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20-11 Si 16.04.2009 
 
 
Maßnahmenkatalog zur Umsetzung des ZuInvG (Stand 16.04.2009) 
 
 
Der Maßnahmenkatalog Stand 16.03.2009, der dem Kreistag am 30.03.2009 vorgelegt wurde, wurde vollständig überarbeitet. Für jede Maßnahme wurde 
geklärt, ob sie den gesetzlichen Voraussetzungen des ZuInvG entspricht und eine Investition im Sinne der BHO darstellt (§ 3 InvföG NRW). Geprüft wurde: 
 
- Ist die Maßnahme nachhaltig (§ 4 (3) ZuInvG)? 
- Wurde das Verbot der Doppelförderung beachtet (§ 4 (2) ZuInvG)? 
- Ist die Maßnahme vereinbar mit Artikel 104b GG in der derzeitigen Fassung (§ 3 (1) ZuInvG)? 
- Liegt Zusätzlichkeit im Sinne des § 3a ZuInvG vor ? 
 
Nachhaltigkeit 
Hinsichtlich der erforderlichen Nachhaltigkeit wurden Maßnahmen zur energetischen Sanierung nur an den Gebäuden aufgenommen, deren langfristige 
Nutzung aus heutiger Sicht gesichert ist. 
 
Doppelförderung 
Der Einsatz von Mitteln der Investitions- und Schulpauschale unterliegt nicht dem Doppelförderungsverbot. Eine grundsätzliche Fördermöglichkeit nach 
anderen Gesetzen schließt die Inanspruchnahme der Mittel des Konjunkturpakets per se nicht aus. Das Doppelförderungsverbot schließt aber aus, dass 
die Mittel des ZuInvG zusammen mit Mitteln aus anderen Förderprogrammen für eine Maßnahme eingesetzt werden. Die einzelnen Maßnahmen sind so 
zu konzipieren, dass eine 100 %-ige Finanzierung aus dem ZuInvG erfolgt und eine Kombination mit eigenen Mitteln des Kreises nicht erfolgt. 
 
Zusätzlichkeit 
Keine der vorgeschlagenen Maßnahmen ist im Haushalt 2009 veranschlagt. 
 
Vereinbarkeit mit Artikel 104 b GG 
Alle vorgeschlagenen Maßnahmen beziehen sich in erster Linie auf die energetische Sanierung, so dass Vereinbarkeit mit Artikel 104 b GG gegeben ist. 
 
Investition im Sinne der BHO 
Maßnahmen an Gebäuden, die nicht im Eigentum des Kreises stehen, können nur bei Vorliegen entsprechender vertraglicher Regelungen als Investitionen 
des Kreises angesehen werden. Entsprechend wurden Maßnahmen in angemieteten Gebäuden aus dem Katalog entfernt. 
 
Entsprechend der beiden gesetzlich vorgegebenen Schwerpunkte „Bildungsinfrastruktur“ und „Infrastruktur“ treffen die gesetzlichen Voraussetzungen bei 
den unter 2. und 3. aufgeführten Maßnahmen zu. Maßnahmen,  die nach dem derzeitigen Wortlaut des Artikels 104 b GG nicht förderfähig sind, die aber 
nach der beabsichtigen Änderung des Grundgesetzes ebenfalls die gesetzlichen Voraussetzungen erfüllen werden und Maßnahmen, bei denen die 
Förderfähigkeit noch geklärt werden muss, sind unter 4. und 5. getrennt ausgewiesen. 
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Die Bewertungskriterien 
- politische Zustimmung  
- Mehrwert (z. B. energetische Effizienz, Klimaschutz, Bildungswirksamkeit, Nachhaltigkeit, Standortsicherung, Wettbewerbsvorteil) 
- Mittelbindung Kreis (In wie weit können Unternehmen aus dem Kreisgebiet beauftragt werden?) 
werden aus Gründen der Übersichtlichkeit nicht mehr ausgewiesen. Für jedes der 3 Bewertungskriterien konnten 1 bis 3 Punkte vergeben werden, wobei 
die Bedeutung wie folgt aussah: 1 Punkt = niedrig, 2 Punkte = mittel und 3 Punkte = hoch. Hier wird nur noch die Summe aus diesen 3 Bewertungskriterien 
in der Spalte „Punktwert“ angezeigt. 
 
Bei den energetischen Maßnahmen ist die geschätzte Amortisationszeit ausgewiesen. In den Fällen, in denen zusätzlich zu den erforderlichen 
Bauunterhaltungsmaßnahmen eine höherwertige energetische Ertüchtigung erfolgt, bezieht sich die Amortisation jeweils nur auf die Kosten für die 
höherwertige energetische Ertüchtigung. Diese Fälle sind in der Spalte „Maßnahme“ mit einer 1 hinter dem Arbeitstitel gekennzeichnet. 
 
Bei den Maßnahmen, bei denen als Maßnahmenbeginn 2009 und 2010 angekreuzt sind, wurden die Kosten der Maßnahme zu je 50 % auf beide Jahre 
aufgeteilt.  
 
In der Zusammenfassung auf der letzten Seite erfolgt eine Gegenüberstellung des vorläufigen Zuweisungsbetrages und der geplanten Maßnahmen. 
 
Die Förderbitten von Dritten sind in einer separaten Liste dargestellt. Einige Förderbitten sind abzulehnen, weil die Maßnahmen nicht die gesetzlichen 
Voraussetzungen erfüllen. Im übrigen wurden die jeweiligen Träger aufgefordert, Informationen nachzureichen, um für die beabsichtigten Maßnahmen die 
gesetzlichen Vorausaussetzungen prüfen zu können. Darüber hinaus werden die gleichen umfassenden Informationen gefordert, die für Maßnahmen des 
Kreises vorliegen müssen. 
 
 
 
Inhaltsverzeichnis des Maßnahmenkatalogs 
 
Punkt Inhalt Seite 

1.  Zusammenfassung 3 

2. Investitionen mit Schwerpunkt „Bildungsinfrastruktur“ 4 - 6 

3.  Investitionen mit Schwerpunkt „Infrastruktur“ 7 

4. Investitionen des Kreises, bei denen die Förderfähigkeit noch geklärt werden muss 8 - 10 

5. Anträge Dritter, bei denen die Förderfähigkeit noch geklärt werden muss 11  
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20-11 Si                 16.04.2009 
Dez./Amt  IV/40/66  
 
 
Maßnahmenkatalog zur Umsetzung des ZuInvG  
 
 
1. Zusammenfassung 
 

 
Geschätzte Kosten in €  

Maßnahmen 2009 2010 Gesamt 

Vorläufiger  
Zuweisungsbetrag 
in €   

Restmittel in € 

 
2. Investitionen mit Schwerpunkt  
    Bildungsinfrastruktur“ 
 
 

2.362.500 893.500 3.256.000 4.697.879 1.441.879

 
3. Investitionen mit Schwerpunkt  
    „Infrastruktur“ 
 
 

241.500 355.500 597.000 978.121 381.121

 
4.  Investitionen des Kreises, bei denen  
     die Förderfähigkeit noch geklärt  
     werden muss  

3.882.500 3.368.500 7.251.000

 
5. Anträge Dritter, bei denen die  
    Förderfähigkeit noch geklärt werden  
    muss 

150.000 3.950.000 4.150.000
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2. Investitionen mit Schwerpunkt „Bildungsinfrastruktur“ 
 
 

Lfd. 
Nr. Maßnahme Geschätzte

Kosten in €
Geschätzte 
Einsparung
€/Jahr 

Geschätzte 
Amortisation
in Jahren 

Maßnahmen-
beginn 

Punkt- 
wert 

2.01 
a.: Arbeitstitel 

BK Niederberg  - Energiesparmaßnahme I  
b. Kurzbeschreibung 
Beleuchtungsoptimierung - Präsenzmelder 

32.000 5.000 6 - 7
2009 
 

 

2010 
 

 
9 

2.02 
a.: Arbeitstitel 

BK Neandertal – Energiesparmaßnahme I 1 
b. Kurzbeschreibung 
Ersatz eines Heizkessels als BHKW 

124.000 8.000 5 - 6
2009 
 

 

2010 
 

 
9 

2.03 
a.: Arbeitstitel 

BK Neandertal – Energiesparmaßnahme II 1 
b. Kurzbeschreibung 
Erneuerung der Kesselanlage im Bauteil D 

26.000 1.500 5 - 6
2009 
 

 

2010 
 

 
9 

2.04 

a.: Arbeitstitel 

BK Hilden – Energiesparmaßnahme I 
b. Kurzbeschreibung 
Ersatz eines Heizkessels als BHKW und Optimierung 
der Heizkörper im Werkstattbereich 

75.000 10.500 7
2009 
 

 

2010 
 

 
9 

2.05 

a.: Arbeitstitel 

BK Hilden Energiesparmaßnahme II 1 
b. Kurzbeschreibung 
Erneuerung und energetische Ertüchtigung der 
Dachhaut im Altbaubereich 

155.000 2.500 8 - 10
2009 
 

 

2010 
 

 
9 

2.06 

a.: Arbeitstitel 

Bezirkssportanlage Bandsbusch, Hilden - 
Energiesparmaßnahme 
b. Kurzbeschreibung 
Änderung der Beleuchtung und Lichtsteuerung 

52.000 7.000 7
2009 
 

 

2010 
 

 
9 

2.07 

a.: Arbeitstitel 

BK Hilden, Sporthalle Am Bandsbusch 1 
b. Kurzbeschreibung 
Einbau einer Wärmerückgewinnung in die vorhandene 
Lüftungszentrale 

120.000 8.900 12 - 14
2009 
 

 

2010 
 

 
9 

2.08 

a.: Arbeitstitel 

Blockheizkraftwerk (BHKW) in der Helen-
Keller-Schule 1 
b. Kurzbeschreibung 
Abwärme für Bäder + Stromnutzung 

124.000 12.400  ca. 10
2009 
 

 

2010 
 

 
9 
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Lfd. 
Nr. Maßnahme Geschätzte

Kosten in €
Geschätzte 
Einsparung
€/Jahr 

Geschätzte 
Amortisation
in Jahren 

Maßnahmen- 
beginn 

Punkt-
wert 

2.09 
a.: Arbeitstitel 

BHKW in der Schule am Thekbusch 1 
b. Kurzbeschreibung 
Abwärme für Bäder + Stromnutzung 

124.000 10.000 4 - 5
2009 
 

 

2010 
 

 
9 

2.10 
a.: Arbeitstitel 

BHKW in der Schule an der Virneburg 1 
b. Kurzbeschreibung 
Abwärme für Bäder + Stromnutzung 

124.000 8.000 5 - 6
2009 
 

 

2010 
 

 
9 

2.11 

a.: Arbeitstitel 

Schule am Peckhaus – 
Energiesparmaßnahme I 
b. Kurzbeschreibung 
Ersatz von Glasbausteinen durch Fenster 

15.000 1.500 8 - 10
2009 
 

 

2010 
 

 
9 

2.12 

a.: Arbeitstitel 

Schule am Peckhaus – 
Energiesparmaßnahme II 
b. Kurzbeschreibung 
Erneuerung und energetische Ertüchtigung der 
Dachhaut 

50.000 5.000 8 - 10
2009 
 

 

2010 
 

 
9 

2.13 
a.: Arbeitstitel 

HPK Ratingen – Energiesparmaßnahme 1 
b. Kurzbeschreibung 
Dachsanierung und Ertüchtigung der Wärmedämmung 

140.000 2.000 8 - 10
2009 
 

 

2010 
 

 
9 

2.14 

a.: Arbeitstitel 

BK Niederberg – Energiesparmaßnahme II 1 

b. Kurzbeschreibung 
Einsatz eines BHKW als Kraft-Wärmekopplung und 
Einbau einer Holzpelletanlage sowie Kaminerneuerung 
(zusätzlich für neue Technik) 

550.000 25.000 5 - 6
2009 
 

 

2010 
 

 
7 

2.15 

a.: Arbeitstitel 

BK Niederberg – Energiesparmaßnahme III 1 
b. Kurzbeschreibung 
Fenstererneuerung und Fassadendämmung (zusätzlich 
nach Thermographie) 

820.000 20.000 12 - 15
2009 
 

 

2010 
 

 
7 

2.16 
a.: Arbeitstitel 

BK Niederberg – Energiesparmaßnahme IV  
b. Kurzbeschreibung 
zusätzliche Ergänzung der Gebäudeleittechnik  

32.000 6.500 4 - 5
2009 
 

 

2010 
 

 
7 
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Lfd. 
Nr. Maßnahme Geschätzte

Kosten in €
Geschätzte 
Einsparung
€/Jahr 

Geschätzte 
Amortisation
in Jahren 

Maßnahmen- 
beginn 

Punkt-
wert 

2.17 

a.: Arbeitstitel 

BK Niederberg, Hausmeisterhaus – 
Energiesparmaßnahme V 
b. Kurzbeschreibung 
Außenhautdämmung  

30.000 3.000 8 - 10
2009 
 

 

2010 
 

 
7 

2.18 
a.: Arbeitstitel 

BK Neandertal – Energiesparmaßnahme III  
b. Kurzbeschreibung 
zusätzliche Ergänzung der Gebäudeleittechnik 

33.000 6.500 5
2009 
 

 

2010 
 

 
7 

2.19 

a.: Arbeitstitel 

BK Neandertal, Hausmeisterhaus – 
Energiesparmaßnahme IV 
b. Kurzbeschreibung 
Restdämmung von zwei Fassadenseiten  

40.000 2.800 12 - 15
2009 
 

 

2010 
 

 
7 

2.20 

a.: Arbeitstitel 

BK Neandertal, Energiesparmaßnahme V 1 
b. Kurzbeschreibung 
Erneuerung der Dachflächen zwischen Gebäude A und 
B und Erneuerung der restlichen Fenster und 
Sonnenschutzanlagen 

485.000 8.000 15 - 20
2009 
 

 

2010 
 

 
7 

2.21 

a.: Arbeitstitel 

Schule an der Virneburg – 
Energiesparmaßnahme 1 
b. Kurzbeschreibung 
Deckenstrahlheizung in der Sporthalle mit Beleuchtung 

105.000 6.000 4 - 5
2009 
 

 

2010 
 

 
7 

 

 
Summe 2 
- davon in 2009  
- davon in 2010  
 

3.256.000
2.362.500

893.500
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3. Investitionen mit Schwerpunkt „Infrastruktur“ 
 
 

Lfd. 
Nr. Maßnahme Geschätzte

Kosten in €
Geschätzte 
Einsparung
€/Jahr 

Geschätzte 
Amortisation
in Jahren 

Maßnahmen- 
beginn 

Punkt-
wert 

3.01 
a.: Arbeitstitel 

BHKW für das VG I – Energiesparmaßnahme I  
b. Kurzbeschreibung 
Einsatz eines BHKW als Kraft-Wärmekopplung 

124.000 25.000 5
2009 
 

 

2010 
 

 
9 

3.02 
a.: Arbeitstitel 

VG I – Energiesparmaßnahme II 
b. Kurzbeschreibung 
Lichtsteuerung in Fluren und Aufenthaltsbereichen 

39.000 7.500 5 - 6
2009 
 

 

2010 
 

 
9 

3.03 
a.: Arbeitstitel 

VG I – Energiesparmaßnahme III 1 
b. Kurzbeschreibung 
Wärmedämmung des ehem. KPB-Gebäudes  

225.000 12.500 3 - 4
2009 
 

 

2010 
 

 
9 

3.04 
a.: Arbeitstitel 

VG IV – Energiesparmaßnahme  
b. Kurzbeschreibung 
Lichtsteuerung in Fluren und Aufenthaltsbereichen 

26.000 5.000 5 - 6
2009 
 

 

2010 
 

 
9 

3.05 
a.: Arbeitstitel 

Frauenhaus – Energiesparmaßnahme  
b. Kurzbeschreibung 
Optimierung der Heizungssituation 

88.000 7.700 10 - 11
2009 
 

 

2010 
 

 
9 

3.06 

a.: Arbeitstitel 

Außenwohngruppe des Wohnheims für 
Behinderte in der Peter-Kraft-Str. 63 in Ratingen 
b. Kurzbeschreibung 
Austausch einer Tür und einiger Fenster (Wetterseite) 

10.000 1.000 8 - 10
2009 
 

 

2010 
 

 
9 

3.07 

a.: Arbeitstitel 

Wohnheim für Behinderte - 
Energiesparmaßnahme 1 
b. Kurzbeschreibung 
energetische Ertüchtigung des Altbaubereiches durch 
Fenstererneuerung 

85.000 5.800 5 - 6
2009 
 

 

2010 
 

 
7 

 

 
Summe 3 
- davon in 2009 
- davon in 2010 
 

597.000
241.500
355.500
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4.  Investitionen des Kreises, bei denen die Förderfähigkeit noch geklärt werden muss 
 
 

Lfd. 
Nr. Maßnahme Geschätzte

Kosten in €
Geschätzte 
Einsparung
€/Jahr 

Geschätzte 
Amortisation
in Jahren 

Maßnahmen- 
beginn 

Punkt-
wert 

4.01 

a.: Arbeitstitel 

Förderzentrum Velbert - 
Energiesparmaßnahme 
b. Kurzbeschreibung 
Ertüchtigung der  Heizanlage und Steuerung 
(Die Maßnahme ist in Verbindung mit der Maßnahme 
„Familienzentrum Steegerstr. in Velbert“ (s. lfd. Nr. 
4.08) durchzuführen) 

51.000 5.800 8 - 9
2009 
 

 

2010 
 

 
9 

4.02 
a.: Arbeitstitel 

Notstromversorgungsausbau VG’s  
b. Kurzbeschreibung 
Sicherstellung der Arbeit auch im Krisenzeiten 

525.000 0 0
2009 
 

 

2010 
 

 
8 

4.03 
a.: Arbeitstitel 

ME-Bit Serverraum  
b. Kurzbeschreibung 
Herstellung eines zusätzlichen Serverraumes 

340.000 0 0
2009 
 

 

2010 
 

 
8 

4.04 

a.: Arbeitstitel 

Lückenschluss Wanderwegenetz in Homberg 
b. Kurzbeschreibung 
Verbindung von Wander-/Wirtschaftswegen zur 
Optimierung des Wanderwegenetzes 

60.000 0 0
2009 
 

 

2010 
 

 
8 

4.05 

a.: Arbeitstitel 

Lückenschluss Wanderwegenetz im Angertal 
b. Kurzbeschreibung 
Verbindung von Wander-/Wirtschaftswegen zur 
Optimierung des Wanderwegenetzes 

50.000 0 0
2009 
 

 

2010 
 

 
8 

4.06 

a.: Arbeitstitel 

Mensa am Berufskolleg Hilden  
b. Kurzbeschreibung 
An den vier Berufskollegs des Kreises Mettmann wird 
Zug um Zug der Ganztagsunterricht eingeführt. Dazu 
ist eine Verpflegung der SchülerInnen und LehrerInnen 
erforderlich.   
(Für eine Mensa am BK Mettmann sind für 2009 – 2011 
bereits Mittel im Haushalt vorgesehen.)   

1.710.000 0 0
2009 
 

 

2010 
 

 
7 
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 Maßnahme Geschätzte

Kosten in €
Geschätzte 
Einsparung
€/Jahr 

Geschätzte 
Amortisation
in Jahren 

Maßnahmen- 
beginn 

Punkt-
wert 

4.07 

a.: Arbeitstitel 

Mensa am Berufskolleg Niederberg 
b. Kurzbeschreibung 
An den vier Berufskollegs des Kreises Mettmann wird 
Zug um Zug der Ganztagsunterricht eingeführt. Dazu 
ist eine Verpflegung der SchülerInnen und LehrerInnen 
erforderlich.   
(Für eine Mensa am BK Mettmann sind für 2009 – 2011 
bereits Mittel im Haushalt vorgesehen.  ) 

1.835.000 0 0
2009 
 

 

2010 
 

 
7 

4.08 

a.: Arbeitstitel 

Familienzentrum Steegerstraße in Velbert  
b. Kurzbeschreibung 
Im Zuge des Ausbaus des Förderzentrums Velbert zu 
einem Familienzentrum werden vier zusätzliche Räume 
durch einen Auf- oder Anbau geschaffen.  
(Die Maßnahme ist in Verbindung mit der Maßnahme 
„Förderzentrum Velbert - Energiesparmaßnahme“  (s. 
lfd. Nr. 4.01) durchzuführen.) 

300.000 0 0
2009 
 

 

2010 
 

 
7 

4.09 

a.: Arbeitstitel 

Activboards für die Berufskollegs des Kreises 
Mettmann  
b. Kurzbeschreibung 
Jedes der vier Berufskollegs des Kreises erhält 25 
interaktive, digitale Tafelsysteme.  

700.000 0 0
2009 
 

 

2010 
 

 
7 

4.10 

a.: Arbeitstitel 

Digitale Schwarze Bretter für die 
Berufskollegs des Kreises Mettmann  
b. Kurzbeschreibung 
Jedes der vier Berufskollegs erhält fünf digitale 
Infotafeln für SchülerInnen und LehrerInnen.  

140.000 0 0
2009 
 

 

2010 
 

 
6 

4.11 

a.: Arbeitstitel 

Lückenschluss Wanderwegenetz in 
Erkrath/Haan 
b. Kurzbeschreibung 
Verbindung von Wander-/Wirtschaftswegen zur 
Optimierung des Wanderwegenetzes 

40.000 0 0
2009 
 

 

2010 
 

 
6 
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 Maßnahme Geschätzte

Kosten in €
Geschätzte 
Einsparung
€/Jahr 

Geschätzte 
Amortisation
in Jahren 

Maßnahmen- 
beginn Punkt-

wert

4.12 

a.: Arbeitstitel 

Erweiterung der Schule am Thekbusch des 
Kreises Mettmann in Velbert  
b. Kurzbeschreibung 
Die beiden aufgestellten Schulfertigbaumodule der 
Schule am Thekbusch werden durch einen Massivbau 
ersetzt. (Bedarf wird beeinflusst durch das Konzept der 
Hans-Helmich-Schule (s. lfd. Nr. 5.01). 

1.500.000 0 0
2009 
 

 

2010 
 

 
4 

 

 
Summe 4 
- davon in 2009  
- davon in 2010  
 

7.251.000
3.882.500
3.368.500
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5.  Anträge Dritter, bei denen die Förderfähigkeit noch geklärt werden muss 
 
 

Lfd. 
Nr. Maßnahme Geschätzte

Kosten in €
Geschätzte 
Einsparung
€/Jahr 

Geschätzte 
Amortisation
in Jahren 

Maßnahmen- 
beginn 

Punkt-
wert 

5.01 

a: Antragssteller: 

Amt 40 für die Stiftung Hephata 
b.: Arbeitstitel 

Erweiterungsbau der Hans-Helmich-Schule  
c. Kurzbeschreibung 
Ursprünglich war geplant, die Hans-Helmich-Schule der 
Stiftung Hephata (Ersatzschule) in einem bisher als 
Pflegehaus genutzten Gebäude zu erweitern. Nun wird 
an einem neuen Konzept gearbeitet, das nicht  vor 
Mitte April bekannt sein wird.  Die Förderschulen für 
Geistige Entwicklung des Kreises Mettmann werden 
dadurch entlastet. Die Maßnahme bleibt als Platzhalter 
im Maßnahmenkatalog bestehen, bis nähere 
Einzelheiten bekannt sind. (s. auch lfd. Nr. 4.12) 

3.800.000 0 0
2009 
 

 

2010 
 

 
3 

5.02 

a: Antragssteller: 

Diakonissen-Mutterhaus Bleibergquelle 
b.: Arbeitstitel 

Ausbau des Berufskollegs Bleibergquelle 
c. Kurzbeschreibung 
Errichtung von 4 weiteren Klassenräumen im 
ehemaligen Internatsbereich der privaten Ersatzschule 

300.000 0 0
2009 
 

 

2010 
 

 

 

5.03 

a: Antragssteller: 

Bergische Diakonie-Aprath 
b.: Arbeitstitel 

allgemeiner Antrag ohne Benennung einer 
bestimmten Maßnahme 
c. Kurzbeschreibung 
noch nicht bekannt 

? 0 0
2009 
 

 

2010 
 

 

 

 
Summe 5 
- davon in 2009  
- davon in 2010  
 

4.100.000
150.000

3.950.000
    

 

 



1 Objekt: 15.04.2009

BGF 22.121 m²

Wärme:  Strom
1.406.866  kWh/a 15,921 t CO2/a 591.326  kWh/a 48,700 t CO2/a

79.636  €/a 4.506  €/a 89.980  €/a 12.560  €/a
63,60  kWh/m² a 60  kWh/m² a 3,60  kWh/m² a 26,73  kWh/m² a 23  kWh/m² a 3,73  kWh/m² a

Maßnahme 2.04 Ersatz eines Heizkessels als BHKW und Optimierung von Heizkörpern

Maßnahme 2.05 Erneuerung und energetische Ertüchtigung der Dachhaut im Altbaubereich

Maßnahme  N  nachrichtlich

KP_II Kosten 155.000 €

Im Zuge der, in einem Teilbereich vorgesehenen Dachsanierung (2009 mit 25.000 € veranschlagt) soll jetzt die 
Gesamtdachfläche saniert und gleichzeitig die Wärmedämmung des Dachaufbaus energetisch ertüchtigt werden.
Die energetischen Mehrkosten hierzu belaufen sich auf ca. 25.000 €. 

Durch diese zusätzlichen Maßnahmen entsteht ein Einsparpotenzial von jährlich ca. 2.500 €.
Die darüber hinausgehende Einsparung ist den übrigen Maßnahmen zuzurechnen.

Controlling
Gesamtkosten 180.000 €

energet. Mehrkosten 25.000 €
Armortisation ca. 8-10 Jahre

in HH 2009 enthalten

BK_Hi

Ziel-Verbrauch Einsparpotenzial

Ing./Arch.-Kosten 15.000 €
60.000 €

Berufskolleg Hilden; Hilden; Am Holterhöfchen 34

Verbrauch Ziel-Verbrauch Einsparpotenzial Verbrauch

in HH 2009 enthalten

Controlling
Gesamtkosten

Armortisation
energet. Mehrkosten

ca. 7 Jahr

75.000 €

Ing./Arch.-Kosten
10.000 €

75.000 €KP_II Kosten

25.000 €

Baukosten 180.000 €
Ing./Arch.-Kosten 0 €

Controlling
Gesamtkosten 10.000 €

energet. Mehrkosten
Armortisation ca. 3 - 4 Jahre

Bei den vorgenannten Werten handelt es sich um grobe Schätzungen, die noch im Zuge der Ingenieurfachplanung konkretisierten werden müssen. Dementsprechend sind die Kostenansätze auf Ihre Höhe und die 
Zielvorgaben auf Ihre Einhaltung zu überprüfen und noch gegenenfalls entsprechend anzupassen.

Baukosten

Baukosten

Derzeit wird der Gesamtkomplex mit 4 Gas-Heizkessel betrieben. Beabsichtigt ist, einen Kessel durch ein BHKW zu 
ersetzen und somit die Grundlast "Wärme + Strom" durch das BHKW abzudecken. Welcher der Kessel zu ersetzen ist, 
ergibt sich durch die Fachingenieurbearbeitung.

Die vorhandenen Heizkörper im Bereich "Werkstatt" sind unzureichend und nicht optimal ausgelegt. Sie sollen dem 
optimierten Wärmebedarf angepasst bzw. erneuert werden. 

Durch diese Maßnahmen entsteht ein Einsparpotenzial von jährlich ca. 10.500 €.
Die darüber hinausgehende Einsparung ist der im Haushalt 2009 eingeplanten Gebäudeleittechnik zuzurechnen.

in HH 2009 enthalten

Gebäudeleittechnik

10.000 €
KP_II Kosten 0 €



2 Objekt: 15.04.2009

BGF 1.850 m²

Wärme:  Strom
452.288  kWh/a 28,298 t CO2/a 98.404  kWh/a 30,771  t CO2/a
28.680  €/a 8.900  €/a 14.095  €/a 7.470  €/a
244,48 kWh/m² a 168  kWh/m² a 76,48 kWh/m² a 53,19 kWh/m² a 25 kWh/m² a 28,19  kWh/m² a

Maßnahme 2.06 Änderung der Beleuchtung und Lichtsteuerung

Maßnahme 2.07 Einbau einer Wärmerückgewinnung in die vorhandene Lüftungszentrale

Maßnahme

Bei den vorgenannten Werten handelt es sich um grobe Schätzungen, die noch im Zuge der Ingenieurfachplanung konkretisierten werden müssen. Dementsprechend sind die Kostenansätze auf Ihre Höhe und die 
Zielvorgaben auf Ihre Einhaltung zu überprüfen und noch gegenenfalls entsprechend anzupassen.

Baukosten

Baukosten

Baukosten

Die vorhandene Beleuchtung ist auf Grund ihres Alters und der technischen Ausstattung unwirtschaftlich und in den 
nächsten Jahren zu ersetzen. Beabsichtigt ist eine effiziente Beleuchtung mit entsprechender Lichtsteuerung (tageslicht-
/bedarfsabhängig) mit Präsenzmeldern einzubauen um den Stromverbrauch und damit auch die Kosten dauerhaft zu 
minimieren. 

Durch diese Maßnahme entsteht ein Einsparpotenzial von jährlich ca. 7.000 €.
Die darüber hinausgehende Einsparung ist den übrigen Maßnahmen zuzurechnen.

in HH 2009 enthalten

Die vorhandene Lüftungsanlage wird ohne Wärmerückgewinnung betrieben. Beabsichtigt ist, eine Wärmerückgewinnung 
in die vorhandene Lüftungszentrale einzubauen und somit den Energiebedarf der Luftbeheizung für die Halle erheblich zu 
reduzieren. Entsprechende Freiregister sind bereits vorhanden, die den Aufwand bzw. Umbau entsprechend reduzieren.

Durch diese Maßnahmen entsteht ein Einsparpotenzial von jährlich ca. 8.900 €.
Die darüber hinausgehende Einsparung ist der übrigen Maßnahme zuzurechnen.

KP_II Kosten

energet. Mehrkosten
Armortisation

Controlling
Gesamtkosten

KP_II Kosten 120.000 €

Ing./Arch.-Kosten

Armortisation
in HH 2009 enthalten

100.000 €

ca. 12 - 14 Jahre

Gesamtkosten 120.000 €
energet. Mehrkosten

Ing./Arch.-Kosten

52.000 €

20.000 €
Controlling

KP_II Kosten

ca. 7 Jahre

52.000 €

0 €

Einsparpotenzial Verbrauch

in HH 2009 enthalten

Controlling
Gesamtkosten

Armortisation
energet. Mehrkosten

BK_Hi

Ziel-Verbrauch Einsparpotenzial

Ing./Arch.-Kosten 12.000 €
40.000 €

Berufskolleg Hilden; Sporthalle; Am Bandsbusch 1

Verbrauch Ziel-Verbrauch



3 Objekt: 15.04.2009

BGF 16.061 m²

Wärme:  Strom
1.145.200  kWh/a 42,732 t CO2/a 351.706  kWh/a 36,939  t CO2/a

82.952  €/a 15.477  €/a 60.303  €/a 10.735  €/a
71,30 kWh/m² a 58  kWh/m² a 13,30 kWh/m² a 21,90 kWh/m² a 18 kWh/m² a 3,90  kWh/m² a

Maßnahme 2.02 Ersatz eines Heizkessels als BHKW

Maßnahme 2.03 Erneuerung der Heizkesselanlage Bauteil D

Maßnahme 2.20 Erneuerung einer Dachfläche und restliche Fenster/Sonnenschutzanlage

BK_Me

Ziel-Verbrauch Einsparpotenzial

Ing./Arch.-Kosten 24.000 €
100.000 €

Berufskolleg Neandertal; Mettmann; Koenneckestraße 25

Verbrauch Ziel-Verbrauch Einsparpotenzial Verbrauch

in HH 2009 enthalten

Controlling
Gesamtkosten

Armortisation
energet. Mehrkosten

ca. 5 - 6 Jahre

124.000 €
50.000 €

124.000 €

6.000 €
Controlling

KP_II Kosten

Armortisation
in HH 2009 enthalten

20.000 €

ca. 5 - 6 Jahre

Gesamtkosten 26.000 €
energet. Mehrkosten 8.000 €

Ing./Arch.-Kosten

KP_II Kosten 26.000 €

Ing./Arch.-Kosten 55.000 €
477.600 €

Controlling
Gesamtkosten 532.600 €

KP_II Kosten 485.000 €

energet. Mehrkosten 160.000 €
Armortisation ca. 15 - 20 Jahre

Bei den vorgenannten Werten handelt es sich um grobe Schätzungen, die noch im Zuge der Ingenieurfachplanung konkretisierten werden müssen. Dementsprechend sind die Kostenansätze auf Ihre Höhe und die 
Zielvorgaben auf Ihre Einhaltung zu überprüfen und noch gegenenfalls entsprechend anzupassen.

Baukosten

Baukosten

Baukosten

Die Bauteile A, B und C des Berufskollegs werden mit 2 Gas - Kesselanlagen (Baujahr 1980/91) betrieben. Es ist 
vorgesehen, die ältere, altersbedingt zu erneuernde Kesselanlage, durch ein BHKW zu ersetzen und dadurch die 
Grundlast  " Wärme + Strom" abzudecken.

Durch diese Maßnahmen entsteht ein Einsparpotenzial von jährlich ca. 8.000 €.
Die darüber hinausgehende Einsparung ist den übrigen Maßnahmen zuzurechnen.

in HH 2009 enthalten

Im Bauteil D des Berufskollegs befindet sich eine Kesselanlage aus dem Jahre 1976. Es ist vorgesehen, diese mittlerweile 
unwirtschaftliche und altersbedingt abgängige Anlage durch einen Brennwertkessel zu ersetzen.

Durch diese Maßnahme entsteht ein Einsparpotenzial von jährlich ca. 1.500 €.
Die darüber hinausgehende Einsparung ist den übrigen Maßnahmen zuzurechnen.

Ein Teil der Dachflächen am Übergang zwischen Gebäude A und B ist altersbedingt in den nächsten Jahren zu erneuern 
und soll deshalb jetzt vorgezogen und energetisch ertüchtigt werden (30.000 €).
Die exponierten Seiten der Gebäude A und B sind in den vergangenen Jahren bereits altersbedingt mit neuen Fenstern 
und Sonnenschutz ausgestattet worden.  Beabsichtigt ist jetzt die Erneuerung der restlichen Fenster- und 
Sonnenschutzanlagen ( 400.000 €).

Durch diese Maßnahmen entsteht ein Einsparpotenzial von jährlich ca. 8.000 €.
Die darüber hinausgehende Einsparung ist den übrigen Maßnahmen zuzurechnen.

47.600 €



 3.1 Objekt: 15.04.2009

BGF 16.061 m²

Wärme:  Strom
1.145.200  kWh/a 42,732 t CO2/a 351.706  kWh/a 36,939  t CO2/a

82.952  €/a 15.477  €/a 60.303  €/a 10.735  €/a
71,30 kWh/m² a 58  kWh/m² a 13,30 kWh/m² a 21,90 kWh/m² a 18 kWh/m² a 3,90  kWh/m² a

Maßnahme 2.18 zusätzliche Ergänzung der Gebäudeleittechnik

Maßnahme 2.19 Restdämmung von zwei Fassadenseiten

Bei den vorgenannten Werten handelt es sich um grobe Schätzungen, die noch im Zuge der Ingenieurfachplanung konkretisierten werden müssen. Dementsprechend sind die Kostenansätze auf Ihre Höhe und die 
Zielvorgaben auf Ihre Einhaltung zu überprüfen und noch gegenenfalls entsprechend anzupassen.

Baukosten

Baukosten

in HH 2009 enthalten

Für den Haushalt 2009 ist bereits die Installation einer Gebäudeleittechnik geplant. Im Zuge der erweiterten energetischen 
Ertüchtigung ist beabsichtigt, auch die Leittechnik entsprechend auszuweiten um das Gesamtsystem sinnvoll steuern zu 
können.

Durch diese zusätzliche  Maßnahme entsteht ein Einsparpotenzial von jährlich ca. 6.500 €.
Die darüber hinausgehende Einsparung ist den übrigen Maßnahmen zuzurechnen.

Hausmeisterhaus: Auf Grund von Durchfeuchtungen und Wärmebrücken innerhalb der Fassade wurden bereits die Nord-
und Westfassade im Vorjahr mit einem Wärmedämmverbundsystem (WDVS) versehen. Zur weiteren Ertüchtigung des 
Gebäudes und Vermeidung weiterer Schäden ist beabsichtigt, nunmehr auch die Restfassade mit einem WDVS zu 
versehen.

Durch diese Maßnahme entsteht ein Einsparpotenzial von jährlich ca. 2.800 €.
Die darüber hinausgehende Einsparung ist den übrigen Maßnahmen zuzurechnen. KP_II Kosten 40.000 €

energet. Mehrkosten
Armortisation ca. 12 - 15 Jahre

Controlling
Gesamtkosten 40.000 €

KP_II Kosten 33.000 €

Ing./Arch.-Kosten
40.000 €

energet. Mehrkosten 33.000 €

Ing./Arch.-Kosten
Controlling

Armortisation
25.000 €

8.000 €

Einsparpotenzial Verbrauch

in HH 2009 enthalten

50.000 €

ca. 5 Jahre

Gesamtkosten 58.000 €

BK_Me

Ziel-Verbrauch Einsparpotenzial

Berufskolleg Neandertal; Mettmann; Koenneckestraße 25

Verbrauch Ziel-Verbrauch



4 Objekt: 15.04.2009

BGF 18.679 m²

Wärme:  Strom
2.278.764  kWh/a 119,531 t CO2/a 513.363  kWh/a 82,472 t CO2/a

125.601  €/a 32.942  €/a 93.659  €/a 25.502  €/a
122,00  kWh/m² a 90  kWh/m² a 32,00  kWh/m² a 27,48  kWh/m² a 20  kWh/m² a 7,48  kWh/m² a

Maßnahme 2.14 Einsatz eines BHKW

Maßnahme 2.15 Fenstererneuerung und Fassadendämmung

Maßnahme 2.16 zusätzliche Ergänzung der Gebäudeleittechnik

Controlling

in HH 2009 enthalten
Armortisation

energet. Mehrkosten
Gesamtkosten

Bei den vorgenannten Werten handelt es sich um grobe Schätzungen, die noch im Zuge der Ingenieurfachplanung konkretisierten werden müssen. Dementsprechend sind die Kostenansätze auf Ihre Höhe und die 
Zielvorgaben auf Ihre Einhaltung zu überprüfen und noch gegenenfalls entsprechend anzupassen.

Baukosten

Baukosten

in HH 2009 enthalten

Für den Haushalt 2009 ist die Erneuerung der ca. 30 Jahre alten Fenster (Alu ohne therm. Trennung) in einem Teilbereich 
vorgesehen. Der erforderliche weitere Austausch bzw. die Erneuerung sollte Zug um Zug erfolgen. Nach einer 
Thermographieaufnahme ist nunmehr der Gesamtaustausch der Fenster und  auch die energetische Ertüchtigung der 
Wärmedämmung der Fassade geplant. Der energetische Mehraufwand hierzu beläuft sich auf ca. 300.000 €. 

Durch diese zusätzlichen  Maßnahmen entsteht ein Einsparpotenzial von jährlich ca. 20.000 €.
Die darüber hinausgehende Einsparung ist den übrigen Maßnahmen  zuzurechnen.

Durch die neue Konzeptionierung der Gesamtanlage (siehe 2.12 und 2.13) ist es jetzt erforderlich, die bereits für 2009 
geplante Gebäudeleittechnik entsprechend zu erweitern um eine weitere Reduzierung der Energieverbräuche dauerhaft zu 
gewährleisten.

Durch diese zusätzliche  Maßnahme entsteht ein Einsparpotenzial von jährlich ca. 6.500 €.
Die darüber hinausgehende Einsparung ist den übrigen Maßnahmen  zuzurechnen.

25.000 €
KP_II Kosten 32.000 €

energet. Mehrkosten 32.000 €
Armortisation ca. 4 - 5 Jahre

Controlling
Gesamtkosten 57.000 €

KP_II Kosten 820.000 €

Ing./Arch.-Kosten 7.000 €
50.000 €

Armortisation
in HH 2009 enthalten 100.000 €

800.000 €

ca. 12-15 Jahre

Gesamtkosten 920.000 €
energet. Mehrkosten 300.000 €

Ing./Arch.-Kosten

550.000 €

80.000 €
Controlling 40.000 €

KP_II Kosten

ca. 5 - 6 Jahre

750.000 €
150.000 €

200.000 €

BK_Ve

Ziel-Verbrauch Einsparpotenzial

Ing./Arch.-Kosten 100.000 €
650.000 €

Berufskolleg Niederberg; Velbert; Langenberger Straße 120

Der Schulkomplex wird mit 2 Kesselanlagen (Baujahr 1978) mit Gas-Öl-Kombibrennern betrieben. Auf Grund des 
Lebensalters der Kessel und Regelanlage entstehen sehr hohe Stillstandsverluste, weshalb die Kessel und der Kamin 
erneuert werden sollten (2009 und 2010 jeweils 200.000 €). Nunmehr ist beabsichtigt, die Anlagenkonzeption in Gänze 
energetisch zu optimieren. Beabsichtigt ist ein BHKW zur Grundlastsicherung "Wärme + Strom"; eine Pelletheizung für den 
Normalbetrieb (Pelletlager ehemaliges Heizöllager) und einen Brennwertkessel für Spitzenlasten einzusetzen. Gleichzeitig 
soll über eine neue Steuerung (GLT) die Anlage automatisiert (Lastgangprofil) und optimiert (Anforderungsprofil) werden.  

Durch diese zusätzlichen  Maßnahmen entsteht ein Einsparpotenzial von jährlich ca. 25.000 €.
Die darüber hinausgehende Einsparung ist den übrigen Maßnahmen  zuzurechnen.

Baukosten

Verbrauch Ziel-Verbrauch Einsparpotenzial Verbrauch



 4.1 Objekt: 15.04.2009

BGF 18.679 m²

Wärme:  Strom
2.278.764  kWh/a 119,531 t CO2/a 513.363  kWh/a 82,472  t CO2/a

125.601  €/a 32.942  €/a 93.659  €/a 25.502  €/a
122,00 kWh/m² a 90  kWh/m² a 32,00 kWh/m² a 27,48 kWh/m² a 20 kWh/m² a 7,48  kWh/m² a

Maßnahme 2.01 Beleuchtungsoptimierung - Präsenzmelder

Maßnahme 2.17 HM-Haus: Außenhautdämmung
Hausmeisterhaus: Die Außenwände des Gebäudes sind unzureichend gedämmt. Durch Rissbildung im Außenputz kommt 
es zu Durchfeuchtungen. Es ist beabsichtigt, die Fassade mit einem entsprechenden Wärmedämmverbundsystem 
energetisch zu ertüchtigen.

Durch diese zusätzlichen  Maßnahmen entsteht ein Einsparpotenzial von jährlich ca. 3.000 €.
Die darüber hinausgehende Einsparung ist den übrigen Maßnahmen  zuzurechnen.

Gesamtkosten 30.000 €
energet. Mehrkosten

Bei den vorgenannten Werten handelt es sich um grobe Schätzungen, die noch im Zuge der Ingenieurfachplanung konkretisierten werden müssen. Dementsprechend sind die Kostenansätze auf Ihre Höhe und die 
Zielvorgaben auf Ihre Einhaltung zu überprüfen und noch gegenenfalls entsprechend anzupassen.

Baukosten

Ing./Arch.-Kosten

KP_II Kosten

Die vorhandene Beleuchtung in den Fluren und Aufenthaltsbereichen wird derzeit unwirtschaftlich betrieben. Vorgesehen 
ist die Steuerung der Beleuchtung mit entsprechenden Präsenzmeldern und Tageslichtabhänigkeit in Fluren und 
Aufenthaltsbereichen auszustatten.

Durch diese  Maßnahme entsteht ein Einsparpotenzial von jährlich ca. 5.000 €.
Die darüber hinausgehende Einsparung ist der übrigen Maßnahme  zuzurechnen.

30.000 €

Armortisation ca. 8 - 10 Jahre
in HH 2009 enthalten

KP_II Kosten 32.000 €

Controlling

Baukosten 30.000 €

Armortisation
in HH 2009 enthalten

25.000 €

ca. 6-7 Jahre

Gesamtkosten 32.000 €
energet. Mehrkosten

Ing./Arch.-Kosten 7.000 €
Controlling

Einsparpotenzial Verbrauch

BK_Ve

Ziel-Verbrauch Einsparpotenzial

Berufskolleg Niederberg; Velbert; Langenberger Straße 120

Verbrauch Ziel-Verbrauch



5 Objekt: 15.04.2009

BGF 5.722 m²

Wärme:  Strom
981.419  kWh/a 24,624 t CO2/a 144.159  kWh/a 34,414  t CO2/a
63.764  €/a 7.999  €/a 25.361  €/a 10.261  €/a
171,52 kWh/m² a 150  kWh/m² a 21,52 kWh/m² a 25,19 kWh/m² a 15 kWh/m² a 10,19  kWh/m² a

Maßnahme 2.10 BHKW; Abwärme für Bäder + Stromnutzung

Maßnahme 2.21 Deckenstrahlheizung in der Sporthalle mit Beleuchtung

Maßnahme  N  nachrichtlich

Bei den vorgenannten Werten handelt es sich um grobe Schätzungen, die noch im Zuge der Ingenieurfachplanung konkretisierten werden müssen. Dementsprechend sind die Kostenansätze auf Ihre Höhe und die 
Zielvorgaben auf Ihre Einhaltung zu überprüfen und noch gegenenfalls entsprechend anzupassen.

Baukosten

Baukosten

Baukosten

Im Zuge der Neubaumaßnahme wurde bereits ein Kessel erneuert. Der zweite Kessel sollte in späteren Jahren (2012-
2014) durch eine Holz-Pelletanlage ersetzt werden. Jetzt ist beabsichtigt, den zweiten Kessel durch ein BHKW zur 
Optimierung und besseren Abdeckung des Wärmebedarfes auch im Sommer (Schwimmbad) für den Grundlastbereich  
"Wärme + Strom" zu ersetzen. Diese gilt auch für die beiden anderen Förderschulen in Ratingen und Velbert.

Durch diese  Maßnahme entsteht ein Einsparpotenzial von jährlich ca. 8.000 €.
Die darüber hinausgehende Einsparung ist den übrigen Maßnahmen  zuzurechnen.

in HH 2009 enthalten

Die vorhandene Heizungsanlage der Turnhalle funktioniert seit Jahren nicht mehr ordnungsgemäß und ist altersbedingt 
abgängig. Eine Erneuerung war für den HH 2010 (65.000 €) geplant. Nunmehr ist angedacht, die vorh. Heizung durch eine 
Deckenstrahlheizung mit integrierter Beleuchtung und Lichtsteuerung zu ersetzen. Der energetische Mehraufwand hierzu 
beläuft sich auf ca. 25.000 €.

Durch diese zusätzlichen  Maßnahmen entsteht ein Einsparpotenzial von jährlich ca. 6.000 €.
Die darüber hinausgehende Einsparung ist den übrigen Maßnahmen  zuzurechnen.

Gebäudeleittechnik

30.000 €
KP_II Kosten 0 €

energet. Mehrkosten
Armortisation ca 12 Jahre

Controlling
Gesamtkosten 30.000 €

KP_II Kosten 105.000 €

Ing./Arch.-Kosten
30.000 €

Armortisation
in HH 2009 enthalten

90.000 €

ca. 4 - 5 Jahre

Gesamtkosten 105.000 €
energet. Mehrkosten 25.000 €

Ing./Arch.-Kosten

124.000 €

15.000 €
Controlling

KP_II Kosten

ca. 5 - 6 Jahre 

124.000 €
50.000 €

0 €

Einsparpotenzial Verbrauch

in HH 2009 enthalten

Controlling
Gesamtkosten

Armortisation
energet. Mehrkosten

GB_La

Ziel-Verbrauch Einsparpotenzial

Ing./Arch.-Kosten 24.000 €
100.000 €

Schule an der Virneburg; geistige Entwicklung; Langenfeld; Virneburgstraße 17

Verbrauch Ziel-Verbrauch



6 Objekt: 15.04.2009

BGF 4.736  m²

Wärme:  Strom
337.280  kWh/a 10,624 t CO2/a 139.442  kWh/a 40,357  t CO2/a
37.146  €/a 5.850  €/a 24.111  €/a 11.827  €/a
71,22  kWh/m² a 60  kWh/m² a 11,22 kWh/m² a 29,44 kWh/m² a 15 kWh/m² a 14,44  kWh/m² a

Maßnahme 2.08 BHKW; Abwärme für Bäder + Stromnutzung

 
Maßnahme  N  nachrichtlich

Maßnahme

GB_Ra

Ziel-Verbrauch Einsparpotenzial

Ing./Arch.-Kosten 24.000 €
100.000 €

Helen-Keller-Schule; geistige Entwicklung; Ratingen; Scheifenkamp 10

Verbrauch Ziel-Verbrauch Einsparpotenzial Verbrauch

in HH 2009 enthalten

Controlling
Gesamtkosten

Armortisation
energet. Mehrkosten

ca. 10 Jahre

124.000 €

124.000 €

Controlling

KP_II Kosten

Armortisation
in HH 2009 enthalten 22.500 €

22.500 €

ca. 5 - 6 Jahre

Gesamtkosten 22.500 €
energet. Mehrkosten

Ing./Arch.-Kosten

KP_II Kosten 0 €

Ing./Arch.-Kosten
Controlling

Gesamtkosten

KP_II Kosten

energet. Mehrkosten
Armortisation

Bei den vorgenannten Werten handelt es sich um grobe Schätzungen, die noch im Zuge der Ingenieurfachplanung konkretisierten werden müssen. Dementsprechend sind die Kostenansätze auf Ihre Höhe und die 
Zielvorgaben auf Ihre Einhaltung zu überprüfen und noch gegenenfalls entsprechend anzupassen.

Baukosten

Baukosten

Baukosten

Der Gesamtkomplex wird derzeit von den Stadtwerken Ratingen mit Fernwärme beliefert. Es ist beabsichtigt ein BHKW zur 
Optimierung und besseren Abdeckung des Wärmebedarfes auch im Sommer (Schwimmbad) für den Grundlastbereich  
"Wärme + Strom" einzubauen. Diese gilt auch für die beiden anderen Förderschulen in Langenfeld und Velbert.

Durch diese  Maßnahme entsteht ein Einsparpotenzial von jährlich ca. 12.400 €.
Die darüber hinausgehende Einsparung ist der übrigen Maßnahme  zuzurechnen.

in HH 2009 enthalten

Gebäudeleittechnik



7 Objekt: 15.04.2009

BGF 3.692 m²

Wärme:  Strom
1.112.700  kWh/a 74,860 t CO2/a 298.763  kWh/a 45,573  t CO2/a

58.847  €/a 19.795  €/a 51.868  €/a 13.410  €/a
301,38 kWh/m² a 200  kWh/m² a 101,38 kWh/m² a 80,92 kWh/m² a 60 kWh/m² a 20,92  kWh/m² a

Maßnahme 2.08 BHKW; Abwärme für Bäder + Stromnutzung

Maßnahme  N  nachrichtlich

Maßnahme

Bei den vorgenannten Werten handelt es sich um grobe Schätzungen, die noch im Zuge der Ingenieurfachplanung konkretisierten werden müssen. Dementsprechend sind die Kostenansätze auf Ihre Höhe und die 
Zielvorgaben auf Ihre Einhaltung zu überprüfen und noch gegenenfalls entsprechend anzupassen.

Baukosten

Baukosten

Baukosten

Es ist beabsichtigt, einen  der beiden Öl-Heizkessel (Baujahr 1983) durch ein BHKW zur Optimierung und besseren 
Abdeckung des Wärmebedarfes auch im Sommer (Schwimmbad) für den Grundlastbereich  "Wärme + Strom" zu 
ersetzen. Dies gilt auch für die beiden anderen Förderschulen in Ratingen und Langenfeld.

Durch diese  Maßnahme ensteht ein Einsparpotenzial von jährlich ca. 10.000 €.
Die darüber hinausgehende Einsparung ist der übrigen  Maßnahme  zuzurechnen.

in HH 2009 enthalten

Gebäudeleittechnik

KP_II Kosten

energet. Mehrkosten
Armortisation

Controlling
Gesamtkosten

KP_II Kosten 0 €

Ing./Arch.-Kosten

Armortisation
in HH 2009 enthalten 20.000 €

20.000 €

ca. 3 - 4 Jahre

Gesamtkosten 20.000 €
energet. Mehrkosten

Ing./Arch.-Kosten

124.000 €

Controlling

KP_II Kosten

ca 4-5 Jahre

124.000 €
50.000 €

Einsparpotenzial Verbrauch

in HH 2009 enthalten

Controlling
Gesamtkosten

Armortisation
energet. Mehrkosten

GB_Ve

Ziel-Verbrauch Einsparpotenzial

Ing./Arch.-Kosten 24.000 €
100.000 €

Schule am Thekbusch; geistige Entwicklung; Velbert; Am Thekbusch 2

Verbrauch Ziel-Verbrauch



8 Objekt: 15.04.2009

BGF 424 m²

Wärme:  Strom
84.320  kWh/a 4,144 t CO2/a 34.862  kWh/a 1,807  t CO2/a
9.287  €/a 2.282  €/a 6.028  €/a 529  €/a

198,87 kWh/m² a 150  kWh/m² a 48,87 kWh/m² a 82,22 kWh/m² a 75 kWh/m² a 7,22  kWh/m² a

Maßnahme 2.13 Dachsanierung und Ertüchtigung der Wärmedämmung

Maßnahme  N  nachrichtlich

Maßnahme

HPK_Ra

Ziel-Verbrauch Einsparpotenzial

Ing./Arch.-Kosten 15.000 €
125.000 €

Heilpädagogischer Kindergarten Ratingen; Ratingen; Scheifenkamp 8

Verbrauch Ziel-Verbrauch Einsparpotenzial Verbrauch

in HH 2009 enthalten

Controlling
Gesamtkosten

Armortisation
energet. Mehrkosten

ca. 8 - 10 Jahre

140.000 €
20.000 €

140.000 €

Controlling

KP_II Kosten

Armortisation
in HH 2009 enthalten 7.500 €

7.500 €

ca. 12-15 Jahre

Gesamtkosten 7.500 €
energet. Mehrkosten

Ing./Arch.-Kosten

KP_II Kosten 0 €

Ing./Arch.-Kosten
Controlling

Gesamtkosten

KP_II Kosten

energet. Mehrkosten
Armortisation

Bei den vorgenannten Werten handelt es sich um grobe Schätzungen, die noch im Zuge der Ingenieurfachplanung konkretisierten werden müssen. Dementsprechend sind die Kostenansätze auf Ihre Höhe und die 
Zielvorgaben auf Ihre Einhaltung zu überprüfen und noch gegenenfalls entsprechend anzupassen.

Baukosten

Baukosten

Baukosten

Im Zuge der in 2010 vorgesehenen erforderlichen Dachsanierung soll gleichzeitig die Wärmedämmung des Dachaufbaues 
energetisch ertüchtigt werden. Die energetischen Mehrkosten hierzu belaufen sich auf ca. 20.000 €.

Durch diese  Maßnahme entsteht ein Einsparpotenzial von jährlich ca. 2.000 €.
Die darüber hinausgehende Einsparung ist der übrigen Maßnahme  zuzurechnen.

in HH 2009 enthalten

Gebäudeleittechnik



9 Objekt: 15.04.2009

BGF 2.912 m²

Wärme:  Strom
424.500  kWh/a 20,836 t CO2/a 33.397  kWh/a 2,523  t CO2/a
23.058  €/a 5.659  €/a 6.269  €/a 803  €/a
145,78 kWh/m² a 110 kWh/m² a 35,78 kWh/m² a 11,47 kWh/m² a 10 kWh/m² a 1,47  kWh/m² a

Maßnahme 2.11 Ersatz von Glasbausteinen durch Fenster

Maßnahme 2.12 Erneuerung und energetische Ertüchtigung der Dachhaut

Maßnahme

Bei den vorgenannten Werten handelt es sich um grobe Schätzungen, die noch im Zuge der Ingenieurfachplanung konkretisierten werden müssen. Dementsprechend sind die Kostenansätze auf Ihre Höhe und die 
Zielvorgaben auf Ihre Einhaltung zu überprüfen und noch gegenenfalls entsprechend anzupassen.

Baukosten

Baukosten

Baukosten

Der Ersatz der teilweisen vorhandenen Glasbausteine durch Fensteranlagen mit verbesserten energetischen Werten ist 
vorgesehen.

Durch diese  Maßnahme entsteht ein Einsparpotenzial von jährlich ca. 1.500 €.
Die darüber hinausgehende Einsparung ist der übrigen Maßnahme  zuzurechnen.

in HH 2009 enthalten

Im Zuge der altersbedingten Sanierung der Dachhaut sollte gleichzeitig die Wärmedämmung energetisch ertüchtigt 
werden.

Durch diese Maßnahme entsteht ein Einsparpotenzial von jährlich ca. 5.000 €.
Die darüber hinausgehende Einsparung ist der übrigen Maßnahme  zuzurechnen.

KP_II Kosten

energet. Mehrkosten
Armortisation

Controlling
Gesamtkosten

KP_II Kosten 50.000 €

Ing./Arch.-Kosten

Armortisation
in HH 2009 enthalten

50.000 €

ca. 8 - 10 Jahre

Gesamtkosten 50.000 €
energet. Mehrkosten

Ing./Arch.-Kosten

15.000 €

Controlling

KP_II Kosten

ca. 8- 10 Jahre

15.000 €

Einsparpotenzial Verbrauch

in HH 2009 enthalten

Controlling
Gesamtkosten

Armortisation
energet. Mehrkosten

SB_Me

Ziel-Verbrauch Einsparpotenzial

Ing./Arch.-Kosten
15.000 €

Schule am Peckhaus; Sprache; Mettmann; Peckhauser Straße 20

Verbrauch Ziel-Verbrauch



10 Objekt: 15.04.2009

BGF 630 m²

Wärme:  Strom
136.000  kWh/a 19,640 t CO2/a 19.000  kWh/a 5,635  t CO2/a

8.470  €/a 6.116  €/a 3.230  €/a 1.624  €/a
215,87 kWh/m² a 60  kWh/m² a 155,87 kWh/m² a 30,16 kWh/m² a 15 kWh/m² a 15,16  kWh/m² a

Maßnahme 3.05 Optimierung der Heizungssituation

Maßnahme  

Maßnahme

xxx

Ziel-Verbrauch Einsparpotenzial

Ing./Arch.-Kosten 18.000 €
70.000 €

Frauenhaus

Verbrauch Ziel-Verbrauch Einsparpotenzial Verbrauch

in HH 2009 enthalten

Controlling
Gesamtkosten

Armortisation
energet. Mehrkosten

ca. 10-11 Jahre

88.000 €

88.000 €

Controlling

KP_II Kosten

Armortisation
in HH 2009 enthalten

Gesamtkosten
energet. Mehrkosten

Ing./Arch.-Kosten

KP_II Kosten

Ing./Arch.-Kosten
Controlling

Gesamtkosten

KP_II Kosten

energet. Mehrkosten
Armortisation

Bei den vorgenannten Werten handelt es sich um grobe Schätzungen, die noch im Zuge der Ingenieurfachplanung konkretisierten werden müssen. Dementsprechend sind die Kostenansätze auf Ihre Höhe und die 
Zielvorgaben auf Ihre Einhaltung zu überprüfen und noch gegenenfalls entsprechend anzupassen.

Baukosten

Baukosten

Baukosten

Nach der derzeit laufenden Fassadensanierung ist die installierte Kesselleistung zu optimieren. Derzeit wird das Objekt von
einem Heizkessel und einer abgängigen Therme versorgt. Es ist vorgesehen, die Kesselanlage und die Therme durch eine 
Wärmepumpe bzw. ein Mini-BHKW zu ersetzen. Gleichzeitig sollen die Wärmeübertragungsflächen und Verteilungen 
angepasst werden, um dadurch nachhaltig die Energieverbräuche zu senken.

Durch diese  Maßnahmen entsteht ein Einsparpotenzial von jährlich ca. 7.700 €.

in HH 2009 enthalten



11 Objekt: 15.04.2009

BGF 13.303 m²

Wärme:  Strom
1.794.944  kWh/a 119,535 t CO2/a 1.255.916  kWh/a 117,992  t CO2/a

121.101  €/a 40.324  €/a 184.978  €/a 29.455  €/a
134,93 kWh/m² a 90 kWh/m² a 44,93 kWh/m² a 55,03 kWh/m² a 40 kWh/m² a 15,03  kWh/m² a

Maßnahme 3.01 BHKW

Maßnahme 3.02 Lichtsteuerung in Fluren und Aufenthaltsbereichen

Maßnahme 3.03 Wärmedämmung der Fassade des ehem. Kreispolizeigebäudes

VG_I

Ziel-Verbrauch Einsparpotenzial

Ing./Arch.-Kosten 24.000 €
100.000 €

Verwaltungsgebäude I; Mettmann; Düsseldorfer Straße 26

Verbrauch Ziel-Verbrauch Einsparpotenzial Verbrauch

in HH 2009 enthalten

Controlling
Gesamtkosten

Armortisation
energet. Mehrkosten

ca. 5 Jahre

124.000 €

124.000 €

9.000 €
Controlling

KP_II Kosten

Armortisation
in HH 2009 enthalten 0 €

30.000 €

ca. 5-6 Jahre

Gesamtkosten 39.000 €
energet. Mehrkosten

Ing./Arch.-Kosten

KP_II Kosten 39.000 €

Ing./Arch.-Kosten
225.000 €

Controlling
Gesamtkosten 225.000 €

KP_II Kosten 225.000 €

energet. Mehrkosten 50.000 €
Armortisation ca. 3 - 4 Jahre

Bei den vorgenannten Werten handelt es sich um grobe Schätzungen, die noch im Zuge der Ingenieurfachplanung konkretisierten werden müssen. Dementsprechend sind die Kostenansätze auf Ihre Höhe und die 
Zielvorgaben auf Ihre Einhaltung zu überprüfen und noch gegenenfalls entsprechend anzupassen.

Baukosten

Baukosten

Baukosten

Beabsichtigt ist der Einsatz eines BHKW als Kraft - Wärme-Kopplung (KWK) - Anlage zur Grundversorgung "Wärme + 
Strom". Insbesondere durch die Wärmebeschickung des Kühlturmes (Absorber) für die Klimaanlage im Sommerbetrieb 
können die Energiekosten nachhaltig gesenkt werden.

Durch diese  Maßnahme entsteht ein Einsparpotenzial von jährlich ca. 25.000 €.
Die darüber hinausgehende Einsparung ist den übrigen Maßnahmen  zuzurechnen.

in HH 2009 enthalten

Die vorhandene Beleuchtung in den Fluren und Aufenthaltsbereichen wird derzeit unwirtschaftlich betrieben. Vorgesehen 
ist die Steuerung der Beleuchtung mit entsprechendem Präsenzmeldern und Tageslichtabhänigkeit in Fluren und 
Aufenthaltsbereichen auszustatten.

Durch diese Maßnahme entsteht ein Einsparpotenzial von jährlich ca. 7.500 €.
Die darüber hinausgehende Einsparung ist den übrigen Maßnahmen  zuzurechnen.

Die Wärmedämmung der 50 Jahre alten  Fassade der ehemaligen Kreis-Polizei-Behörde entspricht nicht dem derzeitigem 
Energiestandard und soll erneuert werden. In der Vergangenheit ist es bereits mehrfach zu Durchfeuchtungen durch Risse 
in der Fassade gekommen. Der energetische Mehraufwand beläuft sich auf ca. 50.000 €.

Durch diese  Maßnahme entsteht ein Einsparpotenzial von jährlich ca.12.500 €.
Die darüber hinausgehende Einsparung ist den übrigen Maßnahmen  zuzurechnen..   



12 Objekt: 15.04.2009

BGF 9.520 m²

Wärme:  Strom
863.337  kWh/a 0,000 t CO2/a 1.255.916  kWh/a 117,992  t CO2/a
61.742  €/a 0  €/a 184978  €/a 29455  €/a
90,69 kWh/m² a 0  kWh/m² a 0,00 kWh/m² a 55,03 kWh/m² a 40 kWh/m² a 15,03 kWh/m² a

Stromverbrauch über VG I

Maßnahme 3.04 Lichtsteuerung in Fluren und Aufenthaltsbereichen

Maßnahme  N  nachrichtlich

Maßnahme

Bei den vorgenannten Werten handelt es sich um grobe Schätzungen, die noch im Zuge der Ingenieurfachplanung konkretisierten werden müssen. Dementsprechend sind die Kostenansätze auf Ihre Höhe und die 
Zielvorgaben auf Ihre Einhaltung zu überprüfen und noch gegenenfalls entsprechend anzupassen.

Baukosten

Baukosten

Baukosten

Die vorhandene Beleuchtung in den Fluren und Aufenthaltsbereichen wird derzeit unwirtschaftlich betrieben. Vorgesehen 
ist die Steuerung der Beleuchtung mit entsprechenden Präsenzmeldern und Tageslichtabhänigkeit in Fluren und 
Aufenthaltsbereichen auszustatten.

Die Verwaltungsgebäude I und IV werden im Bereich der Stromversorgung zusammen veranschlagt, die Stromnetze sind 
derzeit noch nicht getrennt.  Die Angaben zu Strom in der Kopfzeile beziehen sich auf beide Gebäude.

Durch diese  Maßnahme entsteht ein Einsparpotenzial von jährlich ca. 5.000 €.
Die darüber hinausgehende Einsparung ist der übrigen Maßnahme  zuzurechnen

in HH 2009 enthalten

Gebäudeleittechnik

KP_II Kosten

energet. Mehrkosten
Armortisation

Controlling
Gesamtkosten

KP_II Kosten 0 €

Ing./Arch.-Kosten

Armortisation
in HH 2009 enthalten 5.000 €

5000

ca. 3 - 4 Jahre

Gesamtkosten 5.000 €
energet. Mehrkosten

Ing./Arch.-Kosten

26.000 €

Controlling

KP_II Kosten

ca. 5-6 Jahre

26.000 €

Einsparpotenzial Verbrauch

in HH 2009 enthalten

Controlling
Gesamtkosten

Armortisation
energet. Mehrkosten

VG_IV

Ziel-Verbrauch Einsparpotenzial

Ing./Arch.-Kosten 6.000 €
20.000 €

Verwaltungsgebäude IV; Mettmann; Düsseldorfer Straße 47

Verbrauch Ziel-Verbrauch



13 Objekt: 15.04.2009

BGF 2.183 m²

Wärme:  Strom
290.722  kWh/a 5,752 t CO2/a 151.963  kWh/a 38,139  t CO2/a
19.094  €/a 1.889  €/a 28.242  €/a 12.014  €/a
133,18 kWh/m² a 120  kWh/m² a 13,18 kWh/m² a 69,61 kWh/m² a 40 kWh/m² a 29,61  kWh/m² a

Maßnahme 3.07 Fenstererneuerung

Maßnahme  N  nachrichtlich

Maßnahme  N  nachrichtlich

WH_Ra

Ziel-Verbrauch Einsparpotenzial

Ing./Arch.-Kosten 15.000 €
100.000 €

Wohnheim für Menschen mit Behinderung; Ratingen; Eckampstraße 19

Verbrauch Ziel-Verbrauch Einsparpotenzial Verbrauch

in HH 2009 enthalten

Controlling
Gesamtkosten

Armortisation
energet. Mehrkosten

ca. 5-6 Jahre

115.000 €
30.000 €

30.000 €
85.000 €

Controlling

KP_II Kosten

Armortisation
in HH 2009 enthalten 30.000 €

30.000 €

ca. 8 Jahre

Gesamtkosten 30.000 €
energet. Mehrkosten

Ing./Arch.-Kosten

KP_II Kosten 0 €

Ing./Arch.-Kosten
25.000 €

Controlling
Gesamtkosten 25.000 €

KP_II Kosten 0 €

energet. Mehrkosten
Armortisation ca. 6-7 Jahre

Bei den vorgenannten Werten handelt es sich um grobe Schätzungen, die noch im Zuge der Ingenieurfachplanung konkretisierten werden müssen. Dementsprechend sind die Kostenansätze auf Ihre Höhe und die 
Zielvorgaben auf Ihre Einhaltung zu überprüfen und noch gegenenfalls entsprechend anzupassen.

Baukosten

Baukosten

Baukosten

Die Fenster aus dem Jahre 1984 sollten in Teilbereichen  in diesem Jahr erneuert werden. Jetzt ist beabsichtigt die Fenster
insgesamt zu erneuern und energetisch zu ertüchtigen und somit nachhaltig die Energiekosten zu senken.

Durch diese zusätzliche  Maßnahme entsteht ein Einsparpotenzial von jährlich ca. 5.800 €.
Die darüber hinausgehende Einsparung ist den übrigen Maßnahmen  zuzurechnen.

in HH 2009 enthalten

Erneuerung MSR-Technik Heizung/Warmwasser

Elektro und Beleuchtungsänderung

25.000 €



14 Objekt: 15.04.2009

BGF 135 m²

Wärme:  Strom
29.998  kWh/a 1,950 t CO2/a 5.766  kWh/a 1,012  t CO2/a
1.868  €/a 607  €/a 1127  €/a 335  €/a

222,21 kWh/m² a 150  kWh/m² a 72,21 kWh/m² a 42,71 kWh/m² a 30 kWh/m² a 12,71  kWh/m² a

Maßnahme 3.06 zusätzliche Maßnahme

Maßnahme

Maßnahme

Bei den vorgenannten Werten handelt es sich um grobe Schätzungen, die noch im Zuge der Ingenieurfachplanung konkretisierten werden müssen. Dementsprechend sind die Kostenansätze auf Ihre Höhe und die 
Zielvorgaben auf Ihre Einhaltung zu überprüfen und noch gegenenfalls entsprechend anzupassen.

Baukosten

Baukosten

Baukosten

Das Gebäude wurde 1984 gebaut, ein entsprechendes Alter weisen auch die Fenster und Türen (ca. Uw= 3,0 W/m²K) auf. 
Die Sanierung einiger Fenster und einer Türe (Wetterseite) war für 2013 bzw. folgende vorgesehen. Wegen des aktuell 
entstandenen Reparaturbedarfs ist im Rahmen der energetischen Ertüchtigung (Uw = 1,3 W/m²K) beabsichtigt, diese 
bereits jetzt zu erneuern.

Durch diese zusätzliche  Maßnahme entsteht ein Einsparpotenzial von jährlich ca. 1.000 €.

in HH 2009 enthalten
KP_II Kosten

energet. Mehrkosten
Armortisation

Controlling
Gesamtkosten

KP_II Kosten

Ing./Arch.-Kosten

Armortisation
in HH 2009 enthalten

Gesamtkosten
energet. Mehrkosten

Ing./Arch.-Kosten

10.000 €

Controlling

KP_II Kosten

ca. 8- 10 Jahre

10.000 €

Einsparpotenzial Verbrauch

in HH 2009 enthalten

Controlling
Gesamtkosten

Armortisation
energet. Mehrkosten

AWG_Ra_Pet

Ziel-Verbrauch Einsparpotenzial

Ing./Arch.-Kosten
10.000 €

Außenwohngruppe; Ratingen; Peter-Kraft-Str. 63

Verbrauch Ziel-Verbrauch



Investitionen des Kreises bei denen die Förderfähigkeit noch geklärt werden muss



15 Objekt: 15.04.2009

BGF 850 m²

Wärme:  Strom
236.535  kWh/a 21,807 t CO2/a 29.512  kWh/a 4,875  t CO2/a
13.049  €/a 6.015  €/a 664  €/a 186  €/a
278,28 kWh/m² a 150  kWh/m² a 128,28 kWh/m² a 34,72 kWh/m² a 25 kWh/m² a 9,72  kWh/m² a

Maßnahme 4.01 Ertüchtigung der Heizungsanlage und Steuerung

Maßnahme

Maßnahme

FoeZ_Ve

Ziel-Verbrauch Einsparpotenzial

Ing./Arch.-Kosten 11.000 €
40.000 €

Förderzentrum Velbert; Velbert; Steeger Straße 3

Verbrauch Ziel-Verbrauch Einsparpotenzial Verbrauch

in HH 2009 enthalten

Controlling
Gesamtkosten

Armortisation
energet. Mehrkosten

ca. 8-9 Jahre

51.000 €

51.000 €

Controlling

KP_II Kosten

Armortisation
in HH 2009 enthalten

Gesamtkosten
energet. Mehrkosten

Ing./Arch.-Kosten

KP_II Kosten

Ing./Arch.-Kosten
Controlling

Gesamtkosten

KP_II Kosten

energet. Mehrkosten
Armortisation

Bei den vorgenannten Werten handelt es sich um grobe Schätzungen, die noch im Zuge der Ingenieurfachplanung konkretisierten werden müssen. Dementsprechend sind die Kostenansätze auf Ihre Höhe und die 
Zielvorgaben auf Ihre Einhaltung zu überprüfen und noch gegenenfalls entsprechend anzupassen.

Baukosten

Baukosten

Baukosten

Die vorhandenen 2 Heizungsanlagen (im Keller und Obergeschoss) sind teilweise überaltert und können kaum - und damit 
unwirtschaftlich - gesteuert werden. Vorgesehen ist die Ertüchtigung der Heizungsanlage und der Steuerung im Keller. Die 
Gastherme im Obergeschoss soll entfallen. (Die Maßnahme ist in Verbindung mit der Maßnahme "Familienzentrum 
Steegerstr. in Velbert" (Lfd.-Nr. 4.08) durchzuführen). Das Gebäude soll optimiert über eine Heizzentrale versorgt werden.

Durch diese  Maßnahmen entsteht ein Einsparpotenzial von jährlich ca. 5.800 €.

in HH 2009 enthalten



16 Objekt: 15.04.2009

BGF 13.303 m²

Wärme:  Strom
1.794.944  kWh/a 119,535 t CO2/a 1.255.916  kWh/a 117,992  t CO2/a

121.101  €/a 40.324  €/a 184.978  €/a 29.455  €/a
134,93 kWh/m² a 90 kWh/m² a 44,93 kWh/m² a 55,03 kWh/m² a 40 kWh/m² a 15,03  kWh/m² a

Maßnahme 4.02 Notstromversorgung

Maßnahme  N  nachrichtlich

Maßnahme

Bei den vorgenannten Werten handelt es sich um grobe Schätzungen, die noch im Zuge der Ingenieurfachplanung konkretisierten werden müssen. Dementsprechend sind die Kostenansätze auf Ihre Höhe und die 
Zielvorgaben auf Ihre Einhaltung zu überprüfen und noch gegenenfalls entsprechend anzupassen.

Baukosten

Baukosten

Baukosten

Die Bereitstellung einer Notstromversorgung für die VG´s zur Sicherstellung der Arbeit auch im Krisenfall ist kurzfristig zu 
realisieren. Derzeit sind nur Teilbereiche des Verwaltungsgebäude I bzw. nur die EDV des MeBit an die 
Notstromversorgung angeschlossen. Die Notwendigkeit einer stationären bzw. mobilen Ausstattung ist auch unter den 
Gesichtspunkten der möglichen Veränderungen durch die Raumorganisationsmaßnahmen zu berücksichtigen.  

Diese Maßnahme dient ausschließlich der Sicherstellung der Infrastruktur und führt nicht zu Einsparungen.

in HH 2009 enthalten

Gebäudeleittechnik

KP_II Kosten

energet. Mehrkosten
Armortisation

Controlling
Gesamtkosten

KP_II Kosten 0 €

Ing./Arch.-Kosten

Armortisation
in HH 2009 enthalten 5.000 €

5.000 €

Gesamtkosten 5.000 €
energet. Mehrkosten

Ing./Arch.-Kosten

525.000 €

Controlling

KP_II Kosten

525.000 €

Einsparpotenzial Verbrauch

in HH 2009 enthalten

Controlling
Gesamtkosten

Armortisation
energet. Mehrkosten

VG_I

Ziel-Verbrauch Einsparpotenzial

Ing./Arch.-Kosten 75.000 €
450.000 €

Verwaltungsgebäude I; Mettmann; Düsseldorfer Straße 26

Verbrauch Ziel-Verbrauch



17 Objekt: 15.04.2009

BGF m²

Wärme:  Strom
 kWh/a t CO2/a  kWh/a  t CO2/a
 €/a  €/a  €/a  €/a
kWh/m² a  kWh/m² a kWh/m² a kWh/m² a kWh/m² a  kWh/m² a

Maßnahme 4.06 Mensa am Berufskolleg Hilden

Maßnahme 4.07 Mensa am Berufskolleg Niederberg

Maßnahme

100.000 €

BK_Hi

Ziel-Verbrauch Einsparpotenzial

Ing./Arch.-Kosten 210.000 €
1.400.000 €

Mensen an den Berufskollegs

Verbrauch Ziel-Verbrauch Einsparpotenzial Verbrauch

in HH 2009 enthalten

Controlling
Gesamtkosten

Armortisation
energet. Mehrkosten

1.710.000 €

1.710.000 €

225.000 €
Controlling 110.000 €

KP_II Kosten

Armortisation
in HH 2009 enthalten

1.500.000 €

Gesamtkosten 1.835.000 €
energet. Mehrkosten

Ing./Arch.-Kosten

KP_II Kosten 1.835.000 €

Ing./Arch.-Kosten
Controlling

Gesamtkosten

KP_II Kosten

energet. Mehrkosten
Armortisation

Bei den vorgenannten Werten handelt es sich um grobe Schätzungen, die noch im Zuge der Ingenieurfachplanung konkretisierten werden müssen. Dementsprechend sind die Kostenansätze auf Ihre Höhe und die 
Zielvorgaben auf Ihre Einhaltung zu überprüfen und noch

Baukosten

Baukosten

Baukosten

An den vier Berufskollegs des Kreis Mettmann wird Zug um Zug der Ganztagsunterricht eingeführt. Dazu ist eine 
Verpflegung der SchülerInnen und LehrerInnen erforderlich.
Gleichzeitig zeichnen sich möglicherweise weitere Entwicklungen der Schulen ab.
Insofern ist der Begriff "Mensa" ein begrifflicher Platzhalter für Investitionen im Rahmen der schulischen Entwicklung.
Derzeit laufen Gespräche und Abstimmungen mit der Stadt Hilden über eine eventuell mögliche gemeinsame Nutzung 
einer Mensa mit benachbarten Schulen der Stadt Hilden.

in HH 2009 enthalten

An den vier Berufskollegs des Kreis Mettmann wird Zug um Zug der Ganztagsunterricht eingeführt. Dazu ist eine 
Verpflegung der SchülerInnen und LehrerInnen erforderlich.
Gleichzeitig zeichnen sich möglicherweise weitere Entwicklungen der Schulen ab.
Insofern ist der Begriff "Mensa" ein begrifflicher Platzhalter für Investitionen im Rahmen der schulischen Entwicklung (für 
eine Mensa am BK Neandertal sind für 2009 bis 2011 bereits Mittel im Haushalt vorgesehen. 
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I. Förderanträge, die noch geprüft werden 

Lfd. Nr. Antrag vom Antragsteller Maßnahme Betrag in €

1 ohne Datum Amt 40 für die Stiftung Hephata Erweiterungsbau der Hans-Helmich-Schule 3.800.000

2 17.03.2009
Diakonissen-Mutterhaus 
Bleibergquelle

Ausbau des BK Bleibergquelle um 
4 weitere Klassenräume im ehemaligen 
Internatsbereich 300.000

3 20.03.2009 Bergische Diakonie Aprath
allgemeiner Antrag ohne Benennung einer 
bestimmten Maßnahme ohne Angabe

II. Förderanträge, die abzulehnen sind

Lfd. Nr. Antrag vom Antragsteller Maßnahme Betrag in € Ablehnungsgrund

1 03.02.2009 Landessportbund NRW Sanierung von Sportstätten ohne Angabe

Mit dem Sportstätteninvestitions-
programm hat der Kreis Mettmann in 
den letzten Jahren ohnehin wichtige 
Beiträge zur Verbesserung und Neu-
errichtung von Sportanlagen geleistet. 
Das Erfordernis einer weitergehenden 
Berücksichtigung des Förderbereichs 
Sport im Rahmen des Investitions-
paketes II ist daher nicht erkennbar.

2

10.02.2009
und 

18.03.2009 Kreisbauernschaft Mettmann

Förderung des ländlichen Wegebaus in 
Mettmann
a) Verbindungsweg zwischen Kreuzung 
    Südring und Schragen
b) Verbindungsweg zwischen "Zur Gau" 
    unterhalb des landwirtschaftl. Betriebes 
    Königs in Richtung Wülfrath
c) Verbindungsweg zwischen 
    Laubach 26 und Laubach 30
d) Eschenkämpchenweg
e) Oben Erdelen ohne Angabe

3

18.02.2009 
und

11.03.2009 Herr Klaus Haude
Weg zwischen Kreuzung Südring und 
Schragen in Mettmann ohne Angabe

Die Maßnahmen sind nicht förderfähig, 
da die Straßen/Wege sich nicht im 
Eigentum des Kreises befinden (weitere 
Ausführungen s. Anlage).

Anlage 3
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4 26.02.2009
Landesbehindertenbeauftragte 
NRW Abbau von Barrieren ohne Angabe

Eine kürzlich vorgenommene 
Bestandsaufnahme hat ergeben, dass 
bei den Liegenschaften des Kreises 
Mettmann die Grundbedingungen der 
Barrierefreiheit eingehalten werden. Das 
Erfordernis einer weitergehenden 
Berücksichtigung des Förderbereichs 
"Barrierefreiheit" im Rahmen des 
Konjunkturpaketes II ist daher nicht 
erkennbar.

5 13.03.2009 Herr Harald Giebels MdL
Einsatz von lärmmindernden 
Fahrbahnbelägen innerhalb von Ortschaften ohne Angabe

Der von der Ruhruniversität Bochum 
entwickelte lärmminderde Aspalt LOA 5 
D ist bei sehr stark belasteten 
Ortsdurchfahrten von Kreisstraßen als 
aktive Lärmschutzmaßnahme 
einsetzbar. Da die Fahrbahndecken in 
den Ortsdurchfahrten derzeit in einem 
guten Zustand sind und kein aktueller 
Sanierungsbedarf besteht, wären 
vorgezogene Deckschichterneuerungen 
unwirtschaftlich. Ein Einsatz des 
lärmminderden Asphalts wird jährlich 
erneut geprüft.

Anlage 3









LANDESSPORTBuND 
~_J.[~1!iMiiiii!'i3 

PRASIDENTr...-----~ --------...-..-.... . I .,. " 
I.muksSporl/Jund Nonirhein-Pksrflilm e'l' ,.;qJJh·lo'i:S::06 ~l!-D"iJP~i».;t\ I 

.5. rER 2DiL.il1 
Ihrle Ansprechpannertin: An alle 

Stadte und Gemeinden in ! ---..: ..~".--'-k :~stOPh NiessenNordrhein-Westfalen 

02037381-' 716 /6 })t;,/I r~7 -: 
- - 2009-02-03 

/ 
/'

@ ttl /1.2 07 Christoph.Niessen~rrw.de 
1 

1/
Umsetzung des kommunalen Investitionsprogramms j' 
Sehrgeebrte Frau Oberburgermeisterin, 
sehrgeehrte FrauBurgermeisterin, 
sehr geehrte Frau Landratin, 
sehr geehrter Herr Oberbnrgermeister, 
sehrgeehrter Herr Biirgermeister, 
sehr geehrter Herr Landrat, 

mit E-Mail vom 30.01.2009 hat der Ministerprasident des LandesNordrhein-Westfalen, 
HerrDr. Jiirgen Ruttgers, Sie uber den aktuellen Stand der Beratungdes Zukunftsinvestitions­
gesetzes informiert. 

Der LandesSportBund Nordrhein-Westfalen begriiBt die Entscheidung des Bundeskabinetts 
und der Landesregierung NRW, den Kommunen in Nordrhein-Westfalen ca. 2,844 Mrd. Euro 
an Investitionsmitteln fur die Jahre 2009 und 2010 zur Verfligung zu stellen (ersteModell­
rechnungen des Innenministeriums NRW sehen z.B. pauschale Zuweisungenfur die Stadt 
Essen in Hohevon 70,1 Mia. €, fUr die StadtLeverkusen in Hohevon 15,2 Mio. € und den 
Kreis Heinsberg in Hohe von 6,4 Mio. € vor). 

Erfreulicherweise sind die Kriterien der Schlusselzuweisung so gestaltet,dass auch 
fmanzschwache Kommunenpartizipieren konnen. 

Uberdie Verwendung der Mittel wird in IhrenKommunenvor Ort entschieden.Dabei lassen 
IhnendieVorgabenzur Schwerpunktsetzung im Bereich.Bildung und Infrastruktur"einen 
groBen Gestaltungsspielraum. Die Bundesvereinigung der kommunalenSpitzenverbande hat 
in einem Schreiben vom 06.01.2009 an dieBundeskanzlerin Dr. Angela Merkel konkrete 
Vorschlage fUr den Einsatz der Mittel eingebracht, die neben der Sanierung von Schulenund 
Kindergarten explizit auch die Sportstatten benennt. -- ­

WALTER SCHNEELOCH 

LandesSponBund Nordrhein~Westfalen e.V. . Friedrich-A/fred-Stra./3e 25 . Sportpark Wedau . 47055 Duisburg
 
Telefon 0203 7381-719 . Telef(U 0203 7381-734
 

E-Mail: Walter.Schneeloch@lsb-nrw.de . Internet: www.wir-im-spon.de
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Der LandesSportBund Nordrhein-Westfalen richtet den dringenden Appell an Sie als die 
Entscheidungstrager in den Kommunen, bei der Verteilung und beim Einsatz der 
Investitionsmittel die Sportvereine als wichtige gesellschaftspolitische Krafte und 
Einrichtungen nicht zu vergessen! 

Die Situation der Sportstatten inklusive der Schulsportstatten in NRWist au13erst bedenklich. 
Viele von ihnen sind sanierungs- und modemisierungsbediirftig; der Investitionsbedarf wird 
aufmehrere Milliarden Euro geschatzt (der Zustand der Sportstatten wird haufig als .marode" 
oder sogar "verwahrlost" bezeichnet). 

Helfen Sie mit, dass unsere 20.000 Sportvereine in NRW auch in Zukunft ihren wichtigen 
gesundheits- und bildungspolitischen Beitrag fur die fiinfMillionen Mitglieder leisten 
konnen! 

I 

! 

, Bei Ihren Beratungen in den kommunalen Entscheidungsgremien konnen die Vertreterinnen 
und Vertreter unserer Stadt- und Kreissportbiinde sowie Stadt- und Gemeindesportverbande 
wichtige Impuls- und Ideengeber fur Ihre Diskussion sein. 

Binden Sie die Vertreterinnen und Vertreter des organisierten Sports im Rahmen von aktiver 
Biirgerbeteiligung in die Festlegung Ihrer Investitionsschwerpunkte mit ein! 

Ich wiinsche Ihnen fur Ihre Beratungen und Beschlusse gutes Gelingen. 

Lassen Sie uns gemeinsam die Chance nutzen, die Lebensqualitat der Burgerinnen und BUrger 
in Nordrhein-Westfalen durch die Modernisierung und Sanierung der Sportstatten in Ihrer 
Kommune nachhaltig zu verbessern. 

Walter Sc eeloch 
- Prasident ­
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Dusseldorfer StraBe 26 

METIMANN E.V. 
40822 Mettmann 
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Forderung des Uindlichen Wegebaues 

Sehr geehrter Herr Landrat, 

im Rahmen des angekUndigten Konjunkturpaketes IT der Bundesregierung soIl u. a. eine Ver­
bessenmg der Infrastruktur im landlichen Raum erreicht werden. Im Rahmen des Bundnisses 
zur Umsetzung des Zukunftsinvestitionsgesetzes wurden in Nordrhein-Westfalen die Voraus­

setzungen geschaffen, auch den landlichen Wegebau zu fordem und damit einen Beitrag zur 

Verbesserung der Infrastruktur zu leisten. 

Die Kreisbauemschaft Mettmann sieht in dieser Forderoption einen wesentlichen Beitrag so­

wohl zur Verbesserung der Wettbewerbsposition der heimischen Landwirtschaft als auch zur 
Starkung der Multifunktionalitat des landlichen Wegenetzes. Dieses wird neben der vorrangi­
gen Inanspruchnahme durch die landwirtschaftlichen Betriebe inzwischen auch fur Freizeit 
und Tourismus in erheblichem Umfang genutzt und besitzt in unserer Region groBe Bedeu­
tung. 

Die Anforderungen an die derzeitigen Wege haben sich aufgrund des technischen Fortschritts 
in der Landwirtschaft wie auch der zunehmenden Multifunktionalitat wesentlich erhoht, Es 
bedarf daher erheblicher Anstrengungen, das landliche Wegenetz durch Wegeerhaltung und 
Wegebau zukunftsfahig zu machen. 

Die mit dem Konjunkturpaket verfolgte Absicht, den Erhalt von Arbeitsplatzen zu sichem, 

zielt in unserer Region zu recht auch auf die Verbesserung der Infrastruktur. Dazu kann der 
landliche Wegebau im groBen MaBe beitragen. 

Bottingerweg 1 40822 Mettmonn Telefon: 02104/22181 Telefox: 02104/802075 E-mail: mettmnnn@kb.r1v.de 
Deutsche Bonk AG, Filiole Mettmonn, Klo. 3202 OSS (Bll 33070024) Postscheck·Konto Essen, Kto, 58420-430 (Bll 36010043) 
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Kurzfristig dient dieser dern Erhalt des regionalen mittelstandischen Baugewerbes, langfristig
 

verbessert sich die Wettbewerbsposition der landwirtschaftlichen Betriebe unmittelbar.
 

Zugleich dient ein attraktives Wegenetz sowohl den Bedurfnissen der ansassigen Bevolkerung
 

als auch den Belangen des Regional-Tourisrnus. Darnit kann der Wegebau in beachtlichem
 

Umfange zum Erhalt der landlichen Pragung unserer Region beitragen.
 

In Anbetracht der moglichen verheerenden Auswirkungen der Finanzkrise, wie sie von Wirt­


schafts- und Finanzexperten erwartet wird, setzt die Bundesregierung mit dem Konjunkturpa­


ket IT an der richtigen Stelle an. Uber die Forderung des landlichen Wegebaues kann in unse­


rem Kreis ein Beitrag zum Erfolg dieser KonjunkturrnaBnahrnen erreicht werden, der langfris­


tig allen zu Gute kornmt.
 

Wir erlauben uns Thnen in Kurze konkrete Vorschlage fur den Kreis Mettrnann zu unterbrei-1r' 

ten. M 
Daher darf ich Sie, sehr geehrter Herr Landrat, bitten, die geschaffenen Moglichkeiten zur
 

Forderung des landlichen Wegebaus in unserern Kreis zu nutzen, urn darnit den Erhalt der
 

Wettbewerbsfahigkeit unserer regionalen Landwirtschaft zu sichern und unsere Region fur die
 

Bevolkerung attraktiv zu gestalten.
 

Mit freundlichen GrUBen 

If~~-?J---
Martin Dahlrnann
 

Kreisvorsitzender
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Kreis Mettmann
 
Landrat Thomas Hendele
 
Dusseldorfer Stra6e 26
 

40822 Mettmann 

L vorab per Telefax: 02104199-4022 

Forderung des liindlichen Wegebaues 

Sehr geehrter Herr Landrat, 

hinsichtlich der Verbesserung der Infrastruktur im landlichen Raum im Rahmen des angekUn­

digten Konjunkturpakets n der Bundesregierung harte ich Sie mit Schreiben vom 10.02.2009
 
um Nutzung der geschaffenen Moglichkeiten zur Forderung des landlichen Wegebaua in un­

serem Kreis gebeten, urn damit den Erhalt der Wettbewerbsfilhigkeit unserer regionalen
 
Landwirtschaft zu sichem und unsere Region fUr die Bevolkerung attraktiv zu macben. Bezug
 
nehmend auf mein vorgenanntes Schreiben erlaube ich mir wie angekUndigt Ihnen fUr den
 
Kreis nachfolgend konkretisierende Vorschlage zu unterbreiten:
 

Verbindungsweg zwischen Kreuzung SUdring und Schragen, Flur 13, FlurstUck 814 
(siehe dazu beigefUgte konkretisierende Unterlagen in der Anlage); dec Weg ist als 
Rundwanderweg Nr. Al und AS fur das Erholungsgebiet Neandertal gekennzeichnet 
und dient daruber hinaus als Verbindungsweg zwischen Mettrnann, Hocbdahl und 
Gruiten sowie als Zufahrtsweg zum SUdring (KI8). Wir regen an, von diesem Weg ca. 
500 m in 2,5 m Breite mit Asphaltdecke neu herzurichten (300 m wassergebundene 
StraSendecke und 200 m Asphaltdecke) 

Verbindungsweg zwischen "Zur Gao" unterhalb des Iandwirtschaftlichen Betriebs 
Konigs in Richtung WUlfrath; betroffen ist insbesondere die Strecke zwischen dem 
landwirtschaftlichen Betrieb Kottgen und der Stadtgrenze Wi.ilfrath 

Bottingerweg 1 40822 Mettmann Telefon: 02104/22181 Ielefnx; 02104/8020 75 (-mail: metlmm@kb.rIY.de
 
Deutsche 8ank AG, Filiale Mellmonn, Kia. 3202 OS8 (BLZ 33070024) Postscheck-Konto Essen, Kto. 58420-430 (8Ll360 10043)
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Verbindungsweg zwischen Laubach 26 (Gemarkung Mettmann, Flur IS, FJurstt1ck 
800) Richtung Laubach 30 

Eschenklmpchenweg 

Oben Erdelen 

Die vorgenannten Wege befinden sich in z.T. sehr schlechtern Zustand. Neben Landwirten 
werden diese Wege insbesondere auch durch Freizeitsuchende genutzt. 

Zur Umsetzung des Zukunftsinvestitionsgesetzes harte sich die nordrhein-westflilische Lan­
desregierung bereits am 30. Januar 2009 mit clen kommunalen Spitzenverbanden auf ein ,,zu­

kunftspaket fUr die Kommunen" verstandigt, Danach stem die Landesregierung den Kommu­
nen pauschal2,380 Mrd. € zur Verfugung. 

Zur Beschleunigung von offentlichen Auftragen hat die Landesregierung im Zusammenhang 

mit dem Konjunkturpaket Il am 03.02.2009 beschlossen, die Vergabeverfahren des Landes 
und derKommunen in Nordrhein-Westfalen zu vereinfachen, 

Urn auch den landlichen Wegebau zu fordern und damit einen Beitrag zur Verbesserung der 
lnfrastruktur zu leisten wurden in Nordrhein-Westfalen irn Rahmen des BUndnisses zur Um­
setzung des Zukunftsinvestitionsgesetzes die Voraussetzungen geschaffen. 

Zu den moglichen MaBnahmen zahlt unumstritten der liLndliche Wegebau. 

Nichtsdestotrotz kommet es leider in der ortlichen Diskussion immer wieder zu einem Dis­
sens hinsichtJich der Ffirderfahigkeit des landlichen Wegebaus. In einem an den Berufsstand 

gerichteten Schreiben bestatigte der nordrhein-westfalische Landwirtschaftsminister Eckart 
Uhlenberg bereits, dass MaBnahmen des landlichen Wegebaus auch in NRW f6rderfahig und 
die Kommunen gefordert sind, entsprechende MaBnahmen zu ergreifen. 

In dem nun vorliegenden Gesetzentwurf zur Umsetzung des Zukunftsinvestitionsgesetzes in 
NRW, das die GrucdJage zur Verwendung der Mittel aus dem Konjunkturpaket bildet, heiSt 

es in der Begrundung zu § 2, der die Aufteilung der Mittel zwischen Land und den Gemein­
den sowie den Investitionsschwerpunkten regelt, wortlich: 
"DeT Fbrderbereicb liindliche lnfrastruktur wnfasst auch die Bereiche ..Dorfemeuerung" 
und .,llindJicher Wirtschajtswegebau ".... Zu den sonstigen Infrastrukturinvestitionen gehoren 
auch UirmrchutzmajJnaJrmen. '" Ma,Pnahmen des Hochwasserschutzes ... ", 

Damit steht einer Forderung des landlichen Wegebaus aus Mitteln des Konjunkturpakets n 
nichts mehr im Wege. Da das Iandliche Wegenetz neben der vorrangigen Inanapruchnahme 
durch die landwirtschaftlichen Betriebe inzwischen in erheblichem Umfang auch fUr Freizeit 
und Tourismus genutzt wird, besitzt es im landhchen Raum gro.6e Bedeutung. 
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Ich hoffe, dass die oben genannten konlcretisierenden Vorschlage Ihnen behilflich sind, den 
Erhalt der Wettbewerbsfiihigkeit unserer regionalen Landwirtschaft zu sichern und un~ 

Region fur die Bevolkerung attraktiv zu gestalten. Ich darf Sie, sehr geehrter Herr Landmt 
daher bitten, nach dem Willen des Gesetzgebers entsprechende MaBnaJunen des Umdlichen 
Wegebaus umzusetzen und in unserem Kreis zu nutzen. 

Mit freundlichen GrUBen 

. j In 
.. /j'l1~-~ 

MartinDahJmann 
Kreisvorsitzender 
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KLAUSHAUDE 
Klaus Haude, Diepensiepen 3a, 40822 Mettmann Diepensiepen3a 

40822 Mettmann 
Telefon 02104-60975 

Fax 02104-145659 

An den BOrgermeister 
der Stadt Mettmann 

NeanderstraOe 85 
40822 Mettmann 

Mettmannden-i 8.02.09 

Weg zwischen Kreuzung Sftdring und Schragen 

Sehrgeehrter Herr Bnrgermeister, 

im Nachgang zu rneinern Schreibenvom 07.02.09 ubersende ich Ihnen zwei weitere 
Zeitungsausschnitte aus der "landw. Zeitung Rheinland" vom 12.02.09 tiber 
1. "Klarheit beim Iandlichen Wegebau" und uber 2. "Landlicher Wegebau moglich"
 
aus dem Konjunkturpaket n.
 
Daruberhinaushabe ich mit Frau Munke-Klein aus dem "Ministerium fur Umwelt,
 
Naturschutz und Landwirtschaft" (Tel. 0211-4566/347) Rucksprache genommen, Sie
 
bestatigte mir, daB nur die Kommunen die Fordergelder beantragen konnen bzw.
 
mussen.
 

Mit freundlichen GIilBen 

K1~~ Q((lu ck 
Anlage: zwei Zeitungsausschnitte aus der LZ - Rheinland vom 12.02.09 

ein Zeitungsausschnitt aus der RP vom 18.02.09 Mettmannerteil 

Verteiler: Landrat Hendele, Kreis Mettmann 
Ute Stocker, CDU Fraktionsvorsitzende 



WICHTIGES IN KORZE ••• 

Ien teilweise rekordverdachtlqen Ertragen 
m Vorjahr legt der DRV seiner ersten Vor­
ichatzung dennoch nur durchschnittliche 
iektarertragezugrunde; die Ertragsprogno­
.en basieren aufdem FUnfjahresmittel2004 
ils 2008. Der heimischen Cisaatenemte 
1009 sieht der Raiffeisenverband ebenfalls 
iptlmlstisch entgegen: Mit einem "guten" 
)urchschnittsertrag von 37,8dt/ha konnte 
iufqrund der Anbauausweitung eine um 
, % hohere Rapsernte von 5,5 Mio. t erzielt 
verden, soder DRV, derankUndigte, erwer­
I'e die Emteprognose monatlich aktualisie­

en" 

•• •	 Boomjahr fUr 
Landmaschinen 

Die deutsche 
Landtechnikindus· 
trie blickt auf ein 
erfolgreiches Jahr 
2008 zuruck, Wie 
der Fachverband 
Landtechnik im 

'erband Deutscher Maschinen· und Anla­
lenbau (VDMA) vergangene Woche mitteil­
e,- konnten die Hersteller, die etwa 11 % 
les iNeltweiten Produktionsvolumens re­
lrasentieren, ihren Gesamtumsatz um 
:4% auf7,S Mrd. € steigern. Davon entfie­
!n mit 3,54 Mrd. € etwa 47 Ofo auf Trakto­
en, An den drei Hauptproduktlonsstandor­
en Mannheim, Marktoberdorf und Lauin­
len. wurden insgesamt 65500 Schlepper 
iebaut: daswaren 8 % mehr als 2007. Bei 
len Landmaschinen kletterte der Umsatz 
rn 30 % auf 3,96 Mrd. €. Als tragende 
;tntze der Branche erwies sich wieder ein­
tal der Export. Das Ausfuhrvolumen der 
'DMA-Mitglieder erreichte insgesamt 
,63 Mrd. €. Dies entspricht gegenuber 
007"einem Zuwachs von 25%. Damitdurf­
s .die Entwicklung am deutschen Markt 
lieder merklich Uber dem weltweiten 
lachstum der Branche liegen, was den 
lobalen Stellenwert der Landtechnik 
Made in Germany" wiedererhoht hat. Am 
eutschen Markt wurden Landmaschinen 
nd Traktoren im Wert von 1,88Mrd. € ab­
esetzt, das waren fast 20 % mehr als 
007.0berdurchschnittlich fielen die Zu­
~chsraten bei den Geraten fUrdie Bestell­
~c~riik aliso Auch die Miihdrescherproduk­
qilllegte deutlich zu, und zwar um 52% 
~{1~18 Mrd.Nach Einschiitzung desVDAM 
~Jeg~n hoheWachstumsraten zum lahres­
6,de2008, dass die Landtechnikindustrie 
~.t;fwie andere Branchen - mit abrupt 
'~gf~[[enden Auftriigen zu karnpfen hat. 
~halb bleibt die Prognose der Hersteller 
ln2009 noch vergleichsweise optimls­
s~h~'Trotz desderzeitrasanten weltweiten 
g~ju~kturabschwungs sieht der VDMA fUr 
~!,grarbranche inklusive der Maschinen-
s~e~ 'e r .eine gewisse Abkopplung von 
. eJtkonjunktur. Fur 2009 rechnet der 

f:ii?i' .E

Verband mit einer Verringerung des Um­
satzvolumens um 4 % auf etwa 7,2 Mrd. €. 

•• •	 Nur noch 250 
Biodiesel·Tankstellen 

Der massive Ein­
bruch der Biodie­
sel-Nachfrage in 
Deutschland hat 
Konsequenzen fUr 
die schrumpfende 
Zahl der Abneh­

mer des umweltfreundlichen Treibstoffs. 
Wie die Arbeitsgemeinschaft Oualitatsrna­
nagement Biodiesel (AGQM) nach einer 
Umfrage bei ihren Lizenznehmern am ver­
gangenen Freitag mitteilte, bleiben von de­
ren 1200 Tankstellen kUnftig vorausslcht­
lich nur noch 250 Biodiesel-Stationen Ubrig. 
Verantwortlich fUr die Entwicklung macht 
die AGQM eine "unverhaltnismaBig hohe 
Besteuerung vonBiodiesel".Voretwa einem 
Iahr hatten noch schatzunqsweise 1900 
Tankstellen in Deutschland reinen Biodiesel 
verkauft. Als Konsequenz aus dem drama­
tischen RUckgang bei Anbieterzahl und Ab­
satzmenge an denverbliebenen Zapfsaulen 
hat der AGQM-Vorstand vergangene Woche 
beschlossen, die Qualit~tssicherung auf 
der Stufe der Biodieseltankstellen zu been­
den. Beibehalten wird jedochdasOualitats­
management aufderEbene derin derAGQM 
zusammengeschlossenen Biodieselherstel­
ler und -handler,die denMethylesterfur die 
obligatcrische Beimischung zu konventio­
nellem Diesel und fOr GroBabnehmer lie­
fern. Um den Absatz als Reinkraftstoff dau­
erhaft zu ermoqlichen, fordert die AGQM 
den Gesetzgeber auf, die Rahmenbedin­

'f" .". ~ -.~".~'-~ ;~;~;;'~;~:-':.::. .~ ~:.~, '.'.,' >",. .... ._. , ~. 

LlNDLicHER WEGEBAU MliGLlCH! 

Filr viet Verwirrung sor­
gen derzeit Pressemel­
dungen, wonach Stra­
BenbaumaBnahmenim 
Rahmen des Konjunk­
turpaketes II nicht zu­

lassig sein sollen. Dies fuhrt dazu, dass 
in einigen Kommunen der landllchen In­
frastrukturrnasnahmen eine Absage er­
teilt wird. Dabei wird im Rahmen des Kon­
junkturpaketes ausdrilcklich zwischen 
StraBenbau und landllchern Wegebau dlf­
ferenziert. Derlandllche Wegebau ist sehr 
wohl aus diesen Mitteln forderfahig, be­
tonte der Rheinische Landwirtschafts-Ver­
band (RLV) AnfangdieserWoche und wies 
in diesem Zusammenhang darauf hin, 
dass die Forderung des landlichen Wege­
baues gerade eine gut geeignete MaB­
nahme ist, um das ortllche Baugewerbe 
zu starken und langfristig eine verbes­
serte Infrastruktur aufzubauen. Diese 

KLARHE1T BEIM WEGEBAU 

Oer Prasident des 
Rheinischen Land­
wirtschafts-Ver· 
bandes, Friehelm 
Decker, sieht lnnen­
minister Dr. Ingo 
Wolfgefordert,mehr 
Klarheit in den For­
deroptionenim Rah-

Friedheim Decker men des Konjunk­
turpakets II zu 

schaffen. Das Zukunftinvestitionsgesetz 
sehe gerade die Fordermoglichkeit der 
landllchen Infrastruktur vor, Damit sei 
auch der landllche Wegbau forderbar, 
sagte Decker Anfang der Woche der LZ. 
Dies sei bei den Kommunen allerdings 
noch nicht angekommen, kritisierte der 
Prasldent. VielmehrwUrden diese allein 
aufgrund der Tatsache, dass der Stra­
Benbau nicht forderfahig sei, auch die 
Projekte des landllchen Wegebaues 
nicht ihre Oberlegungen einbeziehen. 
Daher sei der Innenminister gefordert, 
endlich Klarheitzu schaffen. .Der Wege­
bau lst forderbar und aufgrund seiner 
kurzfristigen Umsetzbarkeit und ange­
sichts der positiven Wirkung auf das 
Baugewerbe ein wirkliches Konjunktur­
programm fUrdie landllcheRegion", hob 
der RLV-Prasident abschlieBend hervor. 

gungen so zu setzen, dasseine dauerhafte 
Konkurrenzfahlqkeit zu mineralischem Die­
sel ermoqllcht wird. 

.~ 

",-,.' 

MaBnahme diene nicht allein der Land­
wirtschaft; sie komme auch der Erholung 
suchenden Bevolkerunq zugute. Wie der 
Verband weiter mitteilte, unterstutzeauch 
Minister Eckhard Uhlenberg die Forde­
rung der landlichen Infrastruktur und 
habe slch sogar im Rahmen der bundes­
politischen Entscheidung fUr diese Forder­
option eingebracht. Der Minister sehe 
eine erhebliche Investitionsnotwendig­
kelt, vor allem beim landlichen Wegebau. 
Nach der Zielsetzung des Konjunkturpro­
gramms halte er die MaBnahme fUrslnn­
volt, da die bereitgestellten Mittel kurz­
fristig in diesem Bereich eingesetzt wer­
den und somit deutlich zur Stabilisierung 
beitragen konnten. Vor diesem Hinter­
grund -ermutlqt der RLV aile Entschei­
dunqstraqer in den Kommunen, sich nun 
aktiv mit konkreten Konzepten und Vor­
schlaqen fllr eine rasche Investition in 
den landlichen Wegebau einzlJsetzen. 
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muhle ist jetzt Gistehaus 
ngreichen Renovierungen wurde das zuletzt als 

sgenutzte Gebaude wieder eroffnet, 5etteD4 

..... 

Kalkstadt Narren sturmen Sparkasse' 
Der narrische Lindwurm zieht am Montag durch Rohdenhaus. 
.Die Prunksitzung am Freitag istausverkauft. Sette D5' . 

rme hat Zukunft 
des neuen WohngebMtes auf dern ehemaligen Hallenbadqrundstuck an der 

olz auf den ersten Landespreis fur"Energieetfizientes Bauen". 

-+ KOMMENTAR 

Konjunkturspritze 
D ie Auszeichnung fiir ihre urn­

wekschonende~eenerwe- ' 
sparende Umwelttechnikim Bau­
gebiet an der BismarckstraBe ist fiir 
die Neue Mitte Erkrath eineArt ide­
elle Konjunkturspritze. Mit einem 
Landespreis lasst sich wirksam of­
fensiv werben, Ein hoch entwickel­
tes Umwekbewusstsein alleine 
reicht aberunterKaufem nicht aus. 
In Krisenzeiten miissen Familien .. 
mit Kindem jeden Cent noch ofter 
umdrehen. Und so festigt sich eher 
der Eindruck, als stunden die rich­
tig geplanten Hauser (mit wirklich 
spannenderArchitektur) am fal­
schen Ort. Von den vielen jungen. 
Familien, die der Biirgermeisteran­
siedeIn mochte, Ist noch nicht viel 
zusehen.SP 

12 aus 34 
Eine unabhangige Jury wiihlte un­
ter Vorsitz des Kasseler Architek­
ten Prof. Manfred Hegger aus 34 
Arbeiten zwolfBauwerke aus. 
Diese wurden aufbesonders uber­
zeugende Weise der Verbindung 
technischer Notwendlgkeiten
 
mitgestalterischen AnsprOchen
 
gerecht.
 
PiePreise sind gleichrangig.
 

der Vermarktung entspreche der 
Verkaufsanteil von bislang 25 Pro­
zent allerdings nicht den Wunsch­
vorstellungen der Investoren. Den 
Preis fUr ein Stadthaus mit einer 
Flache von 147 Quadratmeter (mit 
Ke~~r)_beziffert Georg Krautwurst 

Bauern fordern Geld 
fiir Wegebau aus dem 
Konjunkturpake* II.' 

r 
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Bauernvorsitzender Martin Dahl­
mann. RP-FOTO/ARCHIV: ACHIM HOSKES 

MmMANN (tis) Fur den Ausbau des 
liindlichen Wegenetzes setzt Sich. der 
Kreisvoi'sitzende der Mettmanner sau­
ernschaft, Martin Dahlmann, in,einem 
Schreib'en an landrat Thomas Hendele 

.ein, Der,landwirt verweist auf die be. 
sondereBedeutung desWegenetzes far 
den liindlichen Raum. landwirtschafts­
ministerin lise Aigner habe in diesem 
lusammenhang bei der Er6ffnung der 
Grunen Woche in Berlin darauf hinge­
wiesen, dass furdieliindliche Infrastruk­

, tur Mittel aus dem Konjunkturpaket II 
des Bundes zur VerfOgung stehen wur­
den. Dahlmann verweist darauf, das 
liindli~he Wegenetz stehe nicht nurden 
landwirtschaftlichen Betrieben. son­
dern auch den Erholungsuchenden fur 
Freizeit und Iourismus zur VerfOgung. 
Die Anforderungen Mtten sich wesent· 

, Iich erhOht. Es bediirfe erheblicher ,An­
strengungen, das Wegenetz durch Er­
haltung und AusbaiJ zukunftsfiihig zu 
machen. Der liindliche Wegebau kOnnte • 
dabei Arbeitspliitze Sichern. ' 

, I
 

Oldie-Yanz;;Night '. """:0""',
 

,im Best West~~.~. H.~':~,:(~t"v 



KreIs MettmanrKL 'I.US HAUDE 
Klaus Haude, Diepensif.I!.~D~O~tlMettmann Der Landrat n: ensiepen 3a 
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An den Landrat ' , 
des Keises Mettmannj /1/ilE?-fOO.:::m· n .9
Herrn Hendele ' '.,,~ ~ ",~"--
DOsseldorferstraDe 26 

40822 Mettmann 

Mettmann den 11.03.09 

Weg zwischen Kreuzung Sildring und Schragen 

Sehr geehrter Herr Landrat, 

in der Anlage tiber sende ich Ihnen den Briefwechsel mit der Stadt Mettmann vom 
06.03.09 und 11.03.09.
 
Da Sie sichja schon 2005 mit dem Mettmanner Biirgenneister tiber die Zustiindigkeit
 
dieser Verkehrsflache unterhalten haben, bitte ich Sie hier nochmals tatig zu werden,
 
da diese Verkehrsflache ja auch bevorzugt als Wanderweg (Neandertal) benutzt
 
wird. Siehe Wanderfuhrer "Rund urns Neandertal". Der besagte Weg fUhrt die
 
Wanderwegnummer Al und AS.
 
Der Kreis signalisierte damals sich mit einem Unkostenbeitrag zu beteiligen.
 
Ich hoffe auf eine positive Antwort und verbleibe
 

mw'eun.dlichen GrUBent , d((.' LtCM I' 
Klaus Haude ()JA rJt 







Stac.ttverwallung • Postfach 100763.40607 Meftmann 

Herm 
Klaus Haude 
Diepensiepen 3a 
40822 Mettmann 

Fachbereich 3: 
Dlenststelle: 

Name: 

Durchwahl: 

Telefax: 
E·Mall: 

MainZelchen: 

Datum: 

Der BOrgerme!ister 
Stadtentwicklung, Umwelt. Bau 
3.3 Bauen und GeblludemanaSfement 
Neanderstar..e 85 
Herr Dr. Kopp 

02104/980-330 
02104/980-330 I Fax: 021041080·740 
stephan.kopp@mettmann.de 

06.03.09 

.~_- ~--We9 zwl$clieflKreutung-SOdtrng un'd-Senrage'n""" --­

hier: Ihre Schreiben YOm 07.02.09 und 18.02.09 

Sehrgeehrter Herr Haude, 

Herr~orgermeister Nowodworski hat mir Ihra Schreiben ubfrsan~t und mich gebeten Ihnen zu 

antWohan. leh bedanke mieh ausdrClcklich fOr die ubersandten Unterfagen, da das Thema Kon­

junkturpaket II und hier insbesondere die Ferderiahigkeit von Stral?>enbaumaBnahmeninkl. der 

Landwege fUr uns von grol?>em Interesse ist.. Leider muss ieh Ihnenmittellen, dasses immernoch 

keine abschlieBende Klarung zu den FOrderbedingungen gibt, auch wenn die beigefOgten Unterla­

gen scheinbar etwas anderes suggeriaren. Wir werden dieseThematik aber intensiv weiterverfol­

gen. 

Zu demvon Ihnen angesprochenen Landweg muss ich Ihnen jedoch mitteilen, dass ich lhnen eine 

Instandsetzung nicht in Aussicht stellen kann, da wir uns bei diesem Weg in einer gerichtlichen 

Auselnandersetzung befinden unddaherkeinerlei Zusagen getroffen werden kennen. Ich bitte Sie 

um Verstandnis far diese Position. 

FOr ROckfragen stehe ich gem zur Verfogung. 

Mit freundlichen GrOBen 

1m Auftrag: 

oir-
KrelaalBdl Metlm8m 841nkverblndungen: Sprectl2e1'itn:
Neendlll'llT. 85 KreiellPlWk8BM D'dorl siz 30150200 Hr.1705885 WIt tlllbeng181lende ArbeitszlllL40822 MeUmann PoatlliroEssen aiz 360 10043 Nr.90 70 • <l3e Sie etl'eichen Inte Ansprechp8rtnerln wIlhrern:t folgenderKemzeiten:TIII8fon(02104)9llO-O Mo. - Fe. von6.30 - 12,00Utv Tele1llx (02104)980-169 Mo.· Mi. ~Ol\ 13,30·1530 Utv (lIUSgenommen BCl'gerbOro uncl SOZlela,nt) 

Do. ~an 13,30-17.30 Uti' 
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Ld''l:.,.,:oUI (;.~, ;(r<3i.es I Die Beauftragte der 
, Landesregierung fur die 
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Landrat des Kreises Mettmann 
Herrn Thomas Hendele r:?
DOsseldorier Str. 26 ., .., 
40822 Mettmann ~,""l 

Telefon 0211 855-3325 

Telefax 0211 855·3037 

Ibb@mags.nrw.de 

Mit Konjunkturprogrammen Barrieren abbauen 

Sehr geehrter Herr Landrat, 

das Thema .Nordrheln-westtalen ohne Barrieren" ist eins meiner zentralen
 

Arbeitsfelder, denn Mobilitat ist der SchlOssel zur Teilhabe behinderter
 

Menschen. Barrierefreiheit bringt Sicherheit, Wohnlichkeit und mehr
 

Lebensqualitat fur aile Menschen.
 

Ich rnochte Sie mit diesem Brief bitten, bei der Verwendung der Ihrer Kommune
 

zufliel1enden Mittel aus den Konjunkturprogrammen und aus anderen
 

Forderproqramrnen dem Abbau von Barri7ren einen besonderen Stellenwert
 

elnzuraurnen. Der Grundsatz des barrierefreien Bauens muss ein wichtiger
 

Bestandteil kommunaler Stadtentwicklungs- und Stadterneuerungskonzepte
 
•

von Planung und Bautatiqkeit sein. 

Ich bitte, die Finanzhilfen des Bundes und das Landes Nordrhein-Westfalen
 

dafOrzu nutzen, das Wohnumfeld barrierefrei zu gestalten und das Angebot an
 

Einrichtungen zu verbessern, die der Gesundheit, der Bildung und der
 

gesellschaftlichen Teilhabe dienen. Hierzu gehoren Wohnungen, Bahnhofe,
 

Arztpraxen, Schulen, Bildungseinrichtungen, Hochschulen, Sportstatten und
 

soziale Einrichtungen. Wichtig ist aulserdern der Ausbau von Strafsen, Wegen
 

und Platzen, der sicherstellt, dass diese Einrichtungen von allen Menschen
 

unabhanqlq vom Alter und von einer Behinderung barrierefrei erreicht und ohne
 

fremde Hilfe genutzt werden konnen.
 

mailto:Ibb@mags.nrw.de
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Modernisieren, Energiesparen und Barriereabbau sind wichtige Seite 2 von 2 

gesellschaftspolitische Ziele, die sich gemeinsam erfOllen lassen. Deshalb legt 

die Forderrichtlinie zum .lnvestitionspaket zur energetischen Erneuerung 

sozialer Infrastruktur" in den Gemeinden Nordrhein-Westfalens fest, dass die 

Gnmdsatze des barrierefreien Bauens bei der energetischen und umfassenden 

baulichen Erneuerung zu beachten sind. 

§ 4 in Verbindung mit § 7 des Behindertengleichstellungsgesetzes (BGG NRW) 

verpflichtet die Trager offentlicher Belange zum barrierefreien Bauen und Ges­

talten. Ich will, dassdas BGG beachtet und konsequent umgesetzt wird. Mein 

Standpunkt zum Thema .Barrierefreiheit" wird auch durch die UN-Konvention 

Oberdie Rechte von Menschen mit Behinderungen zusatzlich untermauert, die 

seit dem 01.01.2009 verbindliches innerstaatliches Recht ist. 

Jetzt, wo zusatzliche Steuermittel aus Konjunkturprogrammen fliefsen, muss 

der Abbau von Barrieren angepackt werden. Hier gibt es gro~en Handlungsbe­

darf. Ich freue mich Ober Ihre Unterstotzung und Ihre Bereitschaft, die gemein­

samen Herausforderungen tatkraftig anzugehen. 

Mit freundlichen GrO~en 

(Angelika Gemkow) 
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,..~es Jarald Giebels MdL , 6. 
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Landtag NRW Harald Giebels MdL Postfach 10 11 43 40002Ousseldorl Landtag Nordrhein-Westfalen 

Platz des Landtags 1 
Herrn 40002 Dusseldorf 

Landrat lVII' ~. II).Co Telefon (0211 )Thomas Hendele (021 84 - 3304tt1,., e';.+,~·hu.1 :~::~xKreishaus h Id.giebels@landtag.nrw.de 

Dusseldorler StraBe 47 ~~ R /::.... An-. 
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Dusseldorf, 13.03.2009¢ II-r~ 'ILVc; J c~ 
;1.P/tJ1. o~ (~ ,j(/J,/J4JC 

Einsatz von Uirm mindernden Fahrb nbelagen innerhalb von Ortschaften 

Sehr geehrter Herr Landrat, 1;,(bt'i illrrm oi I 

die Stadt Dusseldorf hat gemeinsam mit der Rhein-Ruhr~UniversitiU Bochum einen 

larmtechnisch optimierten Asphalt fur lnnerortllche Strecken entwickelt. Der Asphalt 

ist in Dusseldorf bisher an zwei StraBen (MercumstraBe und Kennedydamm) 

eingebaut worden. Die Erfahrungen aus nun zwei Jahren sollen zeigen, dass sich 

bei Tempo 50 km/h mit Hilfe dieses Belages eine l.armmlnderunq von mindestens 3 

bis 4 dB(A) erzielen lasst. Dies ist ein groBer Erfolg, wenn man bedenkt, dass eine 

Larmminderung von 3 dB(A) dem Horelndruck entspricht, wenn sich die 

Verkehrsmenge halbiert. 

Die Landesregierung kann die Nachhaltigkeit des tarmschutzes fOr den 

angesprochenen StraBenbelag aufgrund der geringen Liegezeit der Abschnitte in 

Dusseldorl noch nicht abschlieBend beurteilen. Nach ihrer Einschatzung besitzen 

tarm mindernde Standardbelage, die ihre Larm mindernde Wirkung der 

Oberflachenstruktur verdanken, in der Regel eine gute Nachhaltigkeit hinsichtlich 

des Larmschutzes, so dass auch hier eine positive fachliche Prognose berechtigt 

sein durfte. 
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Die Sicherheit dieses StraBenbelages sei aufgrund der gemessenen 

Griffigkeitswerte, wie bei den ubllchsn Standarddeckschichten, als .sehr gut" 

einzustufen. 

In Bezug auf die Wirtschaftlichkeit fUr einen langeren Zeitraum lagen noch keine 

Erfahrungen vor. DiesbezOglich seien aber auch keine negativen Faktoren bekannt, 

die einer ausreichend langen Nutzungsdauer entgegenstehen wOrden. 

Insgesamt stelle der von der unlversltat Bochum und der Stadt DOsseldorf 

eingesetzte Asphalt (LOA 5 D) eine bemerkenswerte Alternative zu den Larm 

mindernden Standard-Asphaltbelaqen dar. AusdrOcklich wird aber darauf 

hingewiesen, dass der Einsatz auf InnerortsstraBen mit vorwiegendem PKW-Verkehr 

•
 
begrenzt ist,
 

Die Landesregierung weist bzgl. in diesem Zusammenhang moglichen 

FordermaBnahmen darauf hin, dass die im Zuge von Neu- und Ausbauplanungen an 

Bundesfern- und LandesstraBen erforderlichen aktiven Larrnschutzmafsnahmen auf 

der Basis der aktuell gOltigen Rechtsvorschriften jeweils fOr den konkreten Fall 

ermittelt werden mOssten. Der Einbau eines Larrn mindernden Belages zahle zu den 

aktiven SchutzmaBnahmen und komme in l'Jordrhein-Westfa.len vorwiegend dann 

zum Einsatz, wenn eine ausreichende Schutzwirkung der Anwohner Ober den Bau 

von l.armschutzwanden und -wallan nicht mehr erreicht werde. Dies gelte auch im 

Rahmen der Forderung des kommunalen Stra.Benbaus. 

Das Kanjunkturprogramm II des Bundes schlieBe u.a. im kommunalen Bereich 

finanzielle Forderungen von Larrnschutzmaanahmen ein. Ais. Bestandteil des 

Larmschutzkonzeptss konnten hierzu auch die t.arrn mindernden StraBenbelage 

gehoren. Die Landesregierung werde die Umsetzung der Konzepte maBgeblich 

tordern. 

1m Konjunkturprogramm II seien fUr den Bereich Infrastruktur, zu dem auch die 

larmbezoqenen MaBnahmen zahlen, fUr die Gemeinden in Nordrhein-Westfalen 

insgesamt Ober 825 Mia. € vorgesehen. 

Daneben sei im Rahmen des operationellen Programms (EFRE) 2007 - 2013 fOr 

das Ziel "Regionale Wettbewerbsfahigkeit und Beschaftigung" fUr Nordrhein­

Westfalen den Kammunen die Moglicl1keit eroffnet worden, Forderungen von 

MaBnahmen zur Verminderung von Larrnbelastunqen zu beantragen. Der Einbau 
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gerauscharmer Fanrbahnbelaqe kann als MaBnahme zur Larmminderung gefardert 

werden. 

Ferner habe die Landesregierung das "Forderportal.Larmschutz" ins Internet 

gestellt, das uber Fardermaglichkeiten fur LarmschutzmaBnahmen - wie z. B. 

larmarrne Fahrbahnoelaqe - informiere und auf das Ober das Umgebungslarmportal 

des Ministeriums fUr Umwelt und Naturschutz, Landwirtschaft und 

Verbraucherschutz zugegriffen werden konns, Dieses System solie insbesondere 

den Kommunen einen Zugang zu Fardermitteln verschaffen und damit die 

Umsetzung von l.armschutzmaflnahmen aus einer Uirmaktionsplanung 

voranbringen. 

Sehr geehrter Herr Landrat,
 

ich dart Sie bitten, mir Ihre Einschatzung zu dem beschriebenen Fahrbahnbelag
 

mitzuteilen und zu pruten, ob entsprechende Projekte in Ihre Liste der Projekte fur
 

die Umsetzung des Konjunkturpakets II aufgenommen werden konnen und sollen.
 



27.03.2009 

Einsatz von larmmindernden Fahrbahnbslaqen innerhalb von Ortschaften 

fv~ ~ &ro 0/1
Sehr geehrter Herr Giebels, 

a...-... :; 0, 3 .~ 

fur Ihren Hinweis auf den speziell entwickelten Fahrbahnbelag zur Reduzierung der 
Uirmbelastung bedanke ich mich. 

Der von der Ruhruniversitat Bochum entwickelte und bei der Stadt Dusseldorf 
eingesetzte Iartnmindemde Asphalt LOA 5 0 ist mit Sicherheit eine sehr gute 
Entwicklung im Strafsenbau und kann nach den bisherigen Erkenntnissen bei sehr 

• stark belasteten Strafsen ohne Weiteres zu den aktiven Larmschutzmafsnahmen 
zahlen. 

Nach Auskunft des Regiebetriebes Gebaude und Stratsen sprechen die bisherigen 
Ergebnisse fUr den Einsatz des larrnrnindernden Asphaltes auf Stratsen mit sehr 
hoher Verkehrsbelastung. Auf Fachseminaren wird allerdings auch darauf 
hingewiesen, dass es bisher noch keine Langzeituntersuchungen dieses teureren 
Asphaltes bezuqlich bleibender l.armreduzierunq gibt und dass es bei Aufbruchen 
durch Versorgungstrager ungleich schwer ist, diesen Spezialasphalt bel den 
Mischanlagen einzukaufen. Zudem muss leider davon ausgegangen werden, dass 
er dann, wegen der Aufbereitung kleinerer Mengen, unverhaltnisrnafsiq teuer sein 
wird. 

• 
Ein Einsatz auf Kreisstral!en ware nur in hochbelasteten Ortsdurchfahrten mit direkt 
angrenzender Bebauung sinnvoll. 
Hier zeigt sich aber nach einer OberprUfung, dass zurzeit bis auf die Ortsdurchfahrt in 
Haan Gruiten kein aktueller Sanierungsbedarf besteht, da die Fahrbahndecken noch 
in einem guten Zustand sind. Eine verfruhte, heute noch nicht notwendige 
Fahrbahnsanierung ware unwirtschaftlich. 
Die Ortsdurchfahrt in Gruiten geht nach Fertigstellung der K 20n noch in diesem Jahr 
in die Unterhaltungslast der Stadt Haan und wird, wegen der dann stark reduzierten 
Verkehrsbelastung, kaum fur den Einsatz des larrnmmdernden Asphalt in Frage 
kommen. Mit der Stadt Haan wurde im Vorfeld abgestimmt, dass der Kreis die vor 
der Abstufung notwendige Deckensanierung nicht durchfOhrt, sondern einen 
entsprechenden Betrag an die Stadt Haan zahlt. Die Stadt wird dann ihre 
Stadtstrasse nach einer notwendigen Kanalsanierung in eigener Zustandiqkeit unter 
Verwendung dieses Betrages sanieren. 

Die Entwicklung dieser innovativen Asphaltbefestigung werde ich weiter verfolgen 
und bei notwendigen Fahrbahnsanierungen in der Orts/age deren Einsatz prufen, 

Mit freundlichem Grul! 



63-2           15.04.2009 
Görtz 
Tel.: 26 16 

 

 
Konjunkturpaket II – Investitionsmaßnahmen des Kreises Mettmann 

Antrag des Rheinischen Landwirtschaftsverbandes e.V. – Kreisbauernschaft Mettmann e.V. 
vom 18.03.2009 zur Förderung des ländlichen Wegebaus 

Antrag des Herrn Haude auf Instandsetzung des Weges zwischen der Kreuzung Südring und 
Schragen (Mettmann/Diepensiepen) 

 

I. Antragsgegenstand 

Sowohl die Kreisbauernschaft als auch der Anlieger Herr Haude haben die Instandsetzung 
des Weges zwischen der Kreuzung Südring und Schragen in Mettmann (Diepensiepen) be-
antragt. Die Kreisbauernschaft konkretisiert ihren Antrag dahingehend, dass über 300 m eine 
Asphaltdecke sowie über 200 m eine wassergebundene Decke, jeweils 2,5 Meter breit, auf-
gezogen werden soll. Ferner wird die Sanierung von vier weiteren Wegen in Mettmann ange-
regt (Verbindungsweg zwischen „Zur Gau“ unterhalb des landwirtschaftlichen Betriebs Kö-
nigs in Richtung Wülfrath; Verbindungsweg zwischen Laubach 26 und Laubach 30; Eschen-
kämpchenweg; Oben Erdelen). 

Die Wege stehen nicht im Eigentum des Kreises Mettmann und wurden bislang auch nicht 
vom Kreis unterhalten. Hinsichtlich der Unterhaltungslast bezüglich des Weges Südring – 
Schragen ist zwischen der Stadt Mettmann und einem Anlieger ein Rechtsstreit anhängig. 

 

II. Ablehnungsgründe 

Die beiden Anträge sind abzulehnen. Zwar sind die Wege sicherlich in einem sanierungsbe-
dürftigen Zustand, aber die nachfolgenden Gründe lassen eine Aufnahme der Instandset-
zung in das Maßnahmenpaket des Kreises zum Konjunkturprogramm II nicht zu: 

• Die Wege stehen nicht im Eigentum des Kreises. Die Unterhaltungslast trifft insofern 
nicht den Kreis, sondern den Eigentümer. Unterhaltungspflichtig kann im Einzelfall 
eine ka Stadt sein oder ein Anlieger, der über den Wege sein Grundstück erschließt. 
Wen die Unterhaltungslast trifft, kann hier dahinstehen. Entscheidend ist, dass sie 
nicht den Kreis trifft und es sich deshalb bei dem Wegeausbau nicht um eine Investi-
tion des Kreises i.S.d. § 3 ZuInvG handeln würde, sondern eher um eine Zuwendung 
an Dritte. Dies gilt jedenfalls, sofern der Kreis die Wege nicht zuvor in sein Eigentum 
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überführt, was wegen der damit entstehenden Verkehrssicherungspflicht und der Fol-
gekosten sicherlich nicht gewollt ist. Damit fehlt den Anträgen die Förderfähigkeit. 

• Die Unterhaltung bzw. der Ausbau eines Wirtschaftswegenetzes für die Landwirt-
schaft ist zudem keine Kreisaufgabe. Wirtschaftswege entstehen auf private Initiative 
oder über die Planungen der Städte hin. Ein Engagement des Kreises ist hier nicht 
ohne ein deutlich vorrangiges Engagement der jeweiligen Stadt vorstellbar. Bei dem 
Weg Südring – Schragen hat sich die Stadt Mettmann aber ausdrücklich geweigert, 
die Instandsetzung vorzunehmen, da sie die Straßenbaulast nicht trägt. Die Stadt 
sieht hier die Anlieger (überwiegend keine Landwirte) in der Pflicht, für Verbesserun-
gen ihrer Erschließungsstraße Sorge zu tragen. Ein Nachbar von Herrn Haude ver-
sucht derzeit, über ein Grundbuchanlegungsverfahren die Stadt in die Straßenbaulast 
zu zwingen. In den Rechtsstreit sollte sich der Kreis nicht einmischen. 

• Dem Kreis fallen sowohl in der Rechtsnachfolge diverser Zweckverbände als auch 
als Untere Landschaftsbehörde Aufgaben in Bezug auf die Erholung in der Land-
schaft zu. Insbesondere wirkt der Kreis an der Planung, Optimierung und land-
schaftsgerechten Ausgestaltung des Wanderwegenetzes mit. Wanderwege werden in 
der Regel unbefestigt bzw. mit wassergebundener Decke ausgestaltet, jedoch nicht 
autogerecht mit Asphalt ausgearbeitet, wie insb. bei der Straße zwischen Südring 
und Schragen beantragt. Insofern sind die Ziele nicht deckungsgleich. 

• Die beantragte Auswahl der zu sanierenden Wege, die sich nur auf das Mettmanner 
Stadtgebiet beschränkt, erscheint angesichts der Vielzahl sanierungsbedürftiger We-
ge im Kreisgebiet etwas willkürlich. In jedem Fall würde sie ähnliche Anlieger-
Ansprüche an anderer Stelle im Kreisgebiet wecken, die mit den Mitteln des Konjunk-
turpakets nicht mehr erfüllt werden könnten. Zu solchen Maßnahmen würde den 
Städten die Finanzkraft fehlen, so dass die Ansprüche dann regelmäßig gegenüber 
dem Kreis erhoben würden, der sie aber ebenfalls nicht wird erfüllen können. 

Nach alledem sollte sich der Kreis im Rahmen des Konjunkturpakets beim ländlichen Wege-
bau auf seine eigenen Aufgaben konzentrieren. Bspw. kann ein Beitrag zur Optimierung 
bzw. Ergänzung des Wanderwegenetzes geleistet werden, wenn voraussichtlich ab Juli 2009 
die Bindungen des Art. 104 b GG nicht mehr bestehen. Die hierzu von der Verwaltung erar-
beiteten Vorschläge sind derzeit zurückgestellt. 



 
 

Herrn 
Landrat Thomas Hendele 
Vorsitzender des Kreisausschusses 
Kreishaus 
Düsseldorfer Straße 26 
40822 Mettmann 

15.04.2009 

 

 

Gemeinsame Sitzung des Kreisausschuss, Bau- und Planungsausschuss, Ausschuss für Behinder-
ten- und Gesundheitsfragen und Schulausschuss am 04.05.2009  
 
Antrag der Fraktion BÜNDNIS 90 / DIE GRÜNEN zur Verwendung von Finanzmitteln aus dem 
Konjunkturpaket II 
 
Einsatz von lärmmindernden Fahrbahnbelägen 
 

 

Sehr geehrter Herr Landrat Hendele, 

wir bitten Sie, folgenden Antrag im Rahmen der Beratung von Maßnahmen des Kreises Mettmann nach dem 
Zukunftsinvestitionsgesetz zur Abstimmung zu stellen: 

 

Antrag 

Die Verwaltung wird gebeten, lärmarme Splittmastixasphalte auf Kreisstraßen, bei denen Geschwin-
digkeiten oberhalb von Tempo 30 gefahren werden und eine grundlegende Fahrbahnerneuerung 
ansteht, als Standardbelag einzusetzen. Dabei sollte insbesondere ein solcher lärmarmer Splitt-
mastixasphalt zum Einsatz kommen, wie er von der Stadt Düsseldorf und der Universität Bochum 
entwickelt wurde (so genannter LOA 5 D). 

Wir bitten die Verwaltung um Vorlage einer Liste notwendiger Fahrbahnerneuerungen, die aus Mitteln des 
Konjunkturpaketes II mit dem lärmmindernden Straßenbelag in dem vorgegebenen Zeitrahmen realisiert 
werden können. Wir bitten zudem um eine erste Kostenschätzung. 

 

Begründung 

Die Stadt Düsseldorf hat gemeinsam mit dem Lehrstuhl für Verkehrswegebau von Prof. Martin Radenberg 
an der Ruhruniversität Bochum einen lärmtechnisch optimierten Asphalt (lärmarmer Splittmastixasphalt) für 
innerörtliche Strecken entwickelt. Der Asphalt (so genannter LOA 5 D) ist in Düsseldorf bisher an zwei 
Straßen (Mercumstraße und Kennedydamm) eingebaut worden. Die Erfahrungen aus nun zwei Jahren zei-
gen, dass dieser Belag im Vergleich zu einem neuen herkömmlichen Belag bei Pkw-Reifen etwa 4 Dezibel 
weniger emittiert. Das gilt gleichermaßen für eine Höchstgeschwindigkeit von 50 km/h wie auch für eine 
Höchstgeschwindigkeit von 80 km/h. Der Lärmminderungseffekt ist beachtlich, wenn man bedenkt, dass 
eine Lärmminderung von 3 Dezibel dem Höreindruck entspricht, wenn sich die Verkehrsmenge halbiert. 
 
Nach Angaben der Stadt Düsseldorf ist der neue Belag nicht viel teurer als ein herkömmlicher Fahrbahnbe-
lag. So lag in Düsseldorf der Mittelpreis für die lärmoptimierte Asphaltdeckschicht nur um einen Euro je 
Quadratmeter höher als bei einer Standardbauweise (18 Euro/m² statt 17 Euro/m²).  
 
Auch die Haltbarkeit und Verkehrssicherheit ist nicht zu beanstanden. Insgesamt steht nach heutigen Er-
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kenntnissen einer Verwendung als zukünftigem Standardbelag auf innerstädtischen Straßen nichts entge-
gen.  
 
Die Stadt Düsseldorf hat deshalb mit der Straßenbauabteilung eine regelmäßige Verwendung dieses neuen 
Belags vereinbart, soweit eine grundlegende Fahrbahnerneuerung ansteht. Der zuständige Fachausschuss 
der Stadt Düsseldorf hat dazu inzwischen einen gleich lautenden Beschluss gefasst.  
 
Aufgrund der guten Erfahrungen der Stadt Düsseldorf wollen nun u.a. auch die Städte Wuppertal, Aachen 
und Essen diesen lärmtechnisch optimierten Asphalt einsetzen. 
 
Auch die Landesregierung bewertet den neu entwickelten lärmtechnisch optimierten Asphalt sehr positiv. So 
schreibt die Landesregierung in der Antwort auf eine kleine Anfrage zu diesem Thema (Landtags-
Drucksache 14/ 8688):   

„Die Nachhaltigkeit des Lärmschutzes für den angesprochenen Straßenbelag kann aufgrund der geringen 
Liegezeit der Abschnitte in Düsseldorf noch nicht abschließend beurteilt werden. Lärm mindernde Standard-
beläge, die ihre Lärm mindernde Wirkung der Oberflächenstruktur verdanken, besitzen in der Regel eine 
gute Nachhaltigkeit hinsichtlich des Lärmschutzes, so dass auch hier eine positive fachliche Prognose be-
rechtigt sein dürfte. Die Sicherheit dieses Straßenbelages ist aufgrund der gemessenen Griffigkeitswerte, 
wie bei den üblichen Standarddeckschichten, als „sehr gut“ einzustufen. In Bezug auf die Wirtschaftlichkeit 
für einen längeren Zeitraum liegen noch keine Erfahrungen vor. Diesbezüglich sind aber auch keine negati-
ven Faktoren bekannt, die einer ausreichend langen Nutzungsdauer entgegenstehen würden. Insgesamt 
stellt der von der Universität Bochum und der Stadt Düsseldorf eingesetzte Asphalt (LOA 5 D) eine bemer-
kenswerte Alternative zu den Lärm mindernden Standard-Asphaltbelägen dar. Ausdrücklich wird aber darauf 
hingewiesen, dass der Einsatz auf Innerortsstraßen mit vorwiegendem PKW-Verkehr begrenzt ist.“ 
 
Das Zukunftsinvestitionsgesetz zur Umsetzung des Konjunkturprogramms II des Bundes sieht ausdrücklich 
einen Investitionsschwerpunkt „kommunale Straßen (beschränkt auf Lärmschutzmaßnahmen)“ vor.  
 
Die Landesregierung stellte in der Landtags-Drucksache 14/8688 klar: „Als Bestandteil des Lärmschutzkon-
zeptes können hierzu auch die Lärm mindernden Straßenbeläge gehören.“  
 
 
Mit freundlichen Grüßen 

 
gez. 
Bernhard Ibold 

 
Marianne Münnich 
Fraktionsgeschäftsführerin 
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